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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Februar. (Privattelegramm.) Die 


Sammlungen für das Bismarckdenkmal find ab- 
geſchloſſen; es iſt über eine Million Mark zu- 
ſammengekommen. Das Concurrenzausſchreiben 
ſoll erſt erfolgen nach der Entſcheidung über die 


Platzfrage des Kaiſer Wilhelm- Denkmals. 
Stuttgart, 


Betriebe beſchloſſen. 


Prag, 12. Febr. (Privattelegramm.) „Narodni 
Liſtn“ verzeichnen das Gerücht, der Handels- 
miniſter Bacquehem habe von dem Abg. Lueger 
wegen jeiner Aeußerungen im Abgeordneten- 
Lueger habe 
darauf eine Ehrenerklärung abgegeben, wonach 
des Miniſters nicht 


hauſe Genugthuung verlangt. 
er dem Rechtlichkeitsgefühl 
habe nahetreten wollen. 

Paris, 12. Februar, 


ſchoſſen. Der 72jährige Mann 
Affectionen des Kehlkopfes. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 12. Februar. 


Die Stimmung in der oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe. 


Aus Berliner colonialpolitiſchen Kreiſen wird 


uns geſchrieben: 


Wenig tröſtliche Mittheilungen hat uns die 
letzte Poſt aus Deutſch-Oſtafrina gebracht. Be- 
Bagamono von 
Mitte Januar datirten Brief den großen Imiefpalt, 
der zwiſchen dem Gouverneur Freiherrn v. Soden 
und dem Offiziercorps der Schutztruppe eingeriſſen 
iſt, und unſere Lage auf jenem Theil des ſchwarzen 

nur noch trüber und ausſichtsloſer 


ſtätigt ſie doch in einem aus 


Continents 


macht, als fie ſchon war. Der Brief, 


Offiziere, Rochus Schmidt, Eugen End und 


Bronſart v. Schellendorf, hat nicht nur im 
"u iercorps der katſerlichen Schutztruppe für 
9 rika, ſondern auch bei allen auf Zanzibar 
und dem Zeftlande lebenden Deutſchen Bedauern 


und Verſtimmung erregt. Lediglich aus dem 


Grunde, „eine möglichſte Verminderung der Ber- 
waltungskoſten“ n kann dies wahr- 


haftig nicht geſchehen ſein, ſonſt hätte man doch 


lieber dieſe bewährten Offiziere, die nicht nur 


das vollſte Vertrauen ihres früheren Comman- 


deurs, ſondern auch das ihrer ſämmtlichen Unter- 
gebenen im höchſten Maße hatten, auf ihren 
Poſten gelaſſen und von der Neueinſtellung 
v. Notzing, 


der Offiziere Freiherr Schrenk 


Brüning (ſchon hier), Ernſt Johannes und 


Tambach abſehen können. So tüchtige Offiziere 
die letztgenannten Herren in ihren bisherigen Cadres 
fo find fie ſelbſt⸗ 
verſtändlich bei der Schutztruppe geraume Zeit 
als es gerade 


auch geweſen ſein mögen, 


nicht in dem Maße zu verwenden, 
jetzt in dieſer ſchwierigen Periode verlangt werden 
muß. Die Bacanzen für die gefallenen Herren 
v. Zelewski, v. Pirch und v. Zitzewitz find auch noch 
unbeſetzt. Es gehen nun im März oder April noch 
einige der bisher noch nicht beurlaubten, thatſächlich 
zu allem Dienſt verwendbaren Offiziere ab, wo- 
durch die DVerhältniffe ſchon im Küſtengebiete 
verworrener als je werden können. Die Streitig⸗ 
keiten mit den Wadigos find noch nicht zu einem 
enögiliigen bſchluß genommen und die Schlappe, 
die uns die Wahehe zugefügt haben, konnte bis 
leßt nicht gerächt werden und kann es in ab- 
ſehbarer 3eit überhaupt nicht, weil die Mittel 
und Kräfte dazu nicht vorhanden ſind; der Araber 
und Inder und anderes Gelichter ſagt: „weil ſie 
ſich fürchten“. War die unglückliche Zelewshi'ſche 
Expedition von vornherein zwecklos, nun jetzt iſt 


Concert. — Theater. 


Geſtern erlebten wir wieder die jedem echten 
Muſinfreunde fo hoch erwünſchte ſtille Weihe 
eines Kammermuſikabends, der leider als der 
lente der Gaifon angekündigt war. Herr Georg 
Schumann hatte zu dem vierten feiner Abonne- 
ments-Concerte wieder die beiden ausgezeichneten 
Künſtler aus Berlin herbeigerufen, mit denen er 
den erſten Rammermufikabend ausgeführt hatte, 
Herrn Joh. Kruſe, Lehrer an der hol. Kochſchule, 
für die Dioline, und Serrn H. De ert, kgl. 
Rammermufiker, für das Cello. err chumann 
beſitzt für das Enſembleſpiel gleichfalls als Klavier- 
fpieler vorzügliche Eigenſchaften, und fo kam das 
Trio von Rob. Schumann F-dur op. 80 zu- 
nächſt mit vollkommener Präciſton zur Aus- 
führung, die um jo mehr zu bewundern 
war, als die Künſtler doch verhältnißmäßig 
nur jo wenig Gelegenheit zum Enſembleſpiel ge- 
habt haben konnten, anders als die de Ahna, 

ausmann, Barth, die es leichter haben, „drei 

eelen und ein Gedanke“ zu ſein, wie es die 
drei Ausführenden des geſtrigen Abends dennoch 
auch waren. In dem Werke tritt uns der vor- 
nehme, akademiſch gewordene, der Form ſich be- 
fleißigende R. Schumann ent egen, an Stelle des 
dem Klavierſpieler und au wohl noch dem 
Publikum vertrauteren jugendlich einherftürmen- 
den oder jeanpauliſch ſchwärmenden ſeiner Klavier- 
componiſten-Periode bis op. 17, der a zwar auch 
ſchon formal gefeſtigt, aber noch voll feurigſter 

mpfindung die G- moll Sonate op. 


anſchließt. Ganz können wir uns des 


12, Februar. (Privattelegramm.) 
Der Gemeinderath hat einſtimmig die Einführung 
der facultativen Jeuerbeſtattung mit ſtädtiſchem 


(Privattelegramm.) Der 
»uſſiſche Generalmajor Hasford hat ſich er- 
litt an ſchweren 


der von 
einem ſeit Jahren dort weilenden Herrn ge- 
ſchrieben iſt, lautet in ſeinen weſentlichſten Theilen: 

„Die Verabſchiedung dreier der verdienſtvollſten 


fie eben nicht mehr wegzuleugnen aus der Ge- 
ſchichte — die von den Wahehes ununterbrochen 
fortgeführten Beläſtigungen auf den Aaramanen- 
wegen und andere größere Räubereien derſelben 
aber ebenfalls nicht!... Nehmen wir uns, jo 
ſchließt der Brief, die fieberhaften Zurüſtungen in 
Mozambique, die aus Anlaß der unglücklichen 
Expedition Johnſtons im Nyaſſagebiet getroffen 
werden, um deſſen Schlappe weit zu machen, 
zum Borbildel” 

Dieſer Brief iſt jedenfalls charakteriſtiſch für die 
Stimmung in der Schutztruppe, womit freilich 
keineswegs geſagt ſein ſoll, daß in dem Zwieſpalt 
zwiſchen Gouverneur und Offiziercorps das letztere 
in allen Punkten im Rechte wäre. Es mag den 
Kerren ſchwer werden, ſich an den Gedanken 
gewöhnen, daß es mit der Militärdictatur vorbei 
iſt; aber ſie müſſen es! 


Kinter Mühler! 


Das Ergebniß der geſtrigen ſechsſtündigen 
Sitzung der Volksſchulcommiſſion iſt, wie ſchon 
gemeldet, die unveränderte Annahme des 8 5, 
welcher die Unterrichtsgegenſtände aufzählt. den 
kurzen telegraphiſchen Mittheilungen in der 
heutigen Morgen-Ausgabe haben wir noch folgen- 
den ausführlicheren Bericht nachzutragen: 

Der Antrag Jazdzewshi, in gemiſchtſprachigen Landes. 
theilen den Religionsunterricht in der Nutterſprache 
vorzuſchreiben und dieſe als Unterrichtsgegenſtand in 
den Lehrplan aufzunehmen, wurde gegen die Stimmen 
des Centrums und des Aniragſtellers abgelehnt. 
Letzterer behielt ſich für die zweite Cefung eine Faſſung 
vor, der ſeinen Antrag auf Poſen und Weſtpreußen be- 
ſchränkt. So lange Graf Zedlitz Minifter bleibt, 
könnten die Polen zufrieden ſein. — Der Miniſter 
hatte die Berückſichtigung des Antrages in einzelnen 
Diſtricten zugeſagt — aber Miniſtern gegenüber, wie 
Enneccerus und Friedberg, bedürften die Polen geſetz⸗ 
liche Garantien! Der Antrag Enneecerus, der für alle 
Unterrichtsgegenſtände die deutſche Sprache vorſchreibt, 
erhielt nur die Stimmen der Nationalliberalen. Abg. 
Rickert und die Freiconſervativen bezeichneten den 
Antrag als praktiſch unausführbar. Dem Abg. Jazd- 
zewski gegenüber, der feinen Antrag als Kampfmittel 
gegen die Socialdemohratie empfahl, wiederholte Graf 
Jedlin feine Erklärung aus der erſten Cejung, die 
Schule ſei nicht lediglich Sampfmittel; fie bilde nicht 
Charaktere, Koss nur Bildungselemente zu u. ſ. w. 
Als Rickert meinte, es beftehe hier ein Widerſpruch 
zwiſchen dem Miniſter und dem Grafen Caprivi, er- 
widerte erſterer, auch Caprivi habe nur die indirecte 


Wirkung der Schule im Auge gehabt. Weiterhin be⸗ 
hr die Gefundheitstehe in 


antragte Kanſen (freiconf.), 
den Lehrplan aufzunehmen, zog den Antrag aber . 
nachdem der Miniſter erklärte, dieſe könne mit dem 
deutſchen Unterricht verbunden werden. der Antrag 
Rickert: in der Aufzählung der Lehrgegenſtände anſtatt 
Paterländiſche Geſchichte“ zu fehen: W ins- 
beſondere vaterländiſche“ wurde mit allen gegen 
8 Stimmen abgelehnt. Nickert beantragte ferner die 
Aufnahme des Handfertigkeits Unterrichts für 
Knaben; die haus wirthſchaftlichen Kenntniſſe für 
Mädchen in den Lehrplan von der Genehmigung nicht 
des Miniſters, ſondern von der verſtärkten 
Kreis- bez. Stadtſchulbehörde abhängig zu machen. 
Jür den Antrag ſprachen Seyffarth, Ennecerus, 
Grimm, Der Miniſter war fachlich einverſtanden. Zur 
3 bei 115 inneren Betrieb der Schule ſei 
aber nur eine ſtaatliche Inſtanz berufen; was Rickert 
acceptirt mit dem Wunſche, daß der Miniſter ſich 
dieſes Grundſatzes auch ſonſt erinnern möge. v. Zedlitz 
(freiconſ.), Enneccerus befürworten demnach die Ent- 
ſcheidung dem Regierungs-Präfidenten zu übertragen, 
Indeſſen wurde auch dieſer Antrag mit 14 gegen 
11 Stimmen (die Freiſinnigen, Nationalliberalen, Frei⸗ 
conſervativen) abgelehnt. 

Eine lange und lebhafte Debatte rief der Antrag 
Rickert hervor, zu beſtimmen: Für den Religions- 
unterricht können in den Lehrplan für mehrklaſſige 
Schulen bis vier, für ee bis fünf Giunden auf- 
genommen werden. Selbſt der Mühler'ſche Entwurf 
von 1869 enthalte eine ſolche Vorſchrift, um, wie die 
Motive ſagen, zu weit gehende Anſprüche der Kirchen 
zu beſchränken. Die Stundenzahl gehe nicht über die 
Jalke'ſche Regulative hinaus. 

In dieſer Beſchränkung des „weiſen Ermeſſens des 
Miniſters“ — an deſſen Stelle foll doch nach der neu- 


lichen Ausführung des Grafen Zedlitz das 
Schulgeſez treten — ſah Graf Zedlitz heute 
plöglich ein „‚Mißtrauens - Votum gegen feine 
Perſon“! Jedenfalls müſſe auch die Minimalzahl der 


Religionsſtunden normirt werden. Rickert erwiderte, 
Eindruckes nicht erwehren, daß die Reife in dieſen 
Werken doch auf Koſten der Friſche und Un- 
mittelbarkeit erlangt iſt, während den Genius 
eines Beethoven die ſtrengſte Form nicht genirt 
und er auch in die volle Männlichkeit des 
Schaffens die Jugendkraft der Seele mit hinüber 
nimmt. Wir meinen, es wäre möglich geweſen, 
daß ein begabter, heut nicht mehr berühmter 
Zeitgenoſſe R. Schumanns, ein Gchunke etwa, 
etwas ähnlich Intereſſant-Tüchtiges wie dieſes Trio 
geſchrieben hätte; oder jedenfalls, daß ein talent- 
voller Nachahmer Schumanns heut es auch fertig 
brächte, zumal Schumann ſelbſt es auch hier 
wieder nicht zu einem voll ausgeſtalteten Adagio 
bringt, ſondern ſich für die Mittelſätze individuelle, 
aber minderwerthige Formen ſchafft. Anderer- 
ſeits iſt Rob. Schumann von Natur zu reich und 
zu tief, als daß die Form, wenn fie ihn dämpft, 
ihn deshalb völlig vernüchtern follte, und die aus- 
führenden Künſtler förderten den Empfindungs- 
gehalt des Trios ebenſo vollſtändig an's Licht, 
wie fie es licht und beſtimmt feiner Factur nach 
zur Erſcheinung brachten, vom Publikum mit 
feurigem Hervorruf belohnt. 

Es folgte das genial-phantaſtiſche Duo für Geige 
und Klavier H-moll op. 70 von Schubert, das 
mit Herrn Kruſe, von Ferrn G. Schumann be- 
gleitet, eine künſtleriſch vollkommene Wiedergabe 
erfuhr, mochte es ſich nun um den Ausdruck 
fc Entrückung handeln, (wie in der 
pannungsvollen Einleitung), oder um den Aus- 
bruch der Luſt oder um das Schmerzliche, das 
vielfach in aller Lebendigkeit der Rythmen hier 
doch durchklingt. 


Miniſterialinſtruction ſei. 
Antrag Rickert-Enneccerus auch angenommen, 


die Perſon des Miniſters ſtehe nicht in Frage; das 
Geſetz ſei dauernd. Gegen den Antrag ſprachen vom 
Centrum Porſch, v. KHuene, Bruel und v. Jazdzewshi. 
Bruel hielt denſelben für ein Mißtrauensvotum gegen 
das religibſe Leben! Huene gab hier die Erklärung 
ab, das Centrum ſtimme nur für das Geſetz, weil 
daſſelbe einige wichtige Principien: das der 
Confeſſionalität und der chriſtlichen Schule feſtlege; die 
Sache ſtehe auf des Meſſers Schneide: würden 
weitere Verſchlechterungen beſchloſſen, ſo werde das 
Geſetz unannehmbar. Das Centrum bringe jetzt ſchon 
große Opfer. Abg. Enneccerus kommt dem Miniſter 
mit dem Vorſchlag entgegen, die Zahl der Religions- 
ſtunden in mehrklaſſigen Schulen auf 3—4, in ein- 
klaſſigen auf 4—5 Stunden feſtzuſetzen. Der Antrag 
Nickert wird gegen 5, der Antrag Enneccerus mit 13 
gegen 12 Stimmen abgelehnt. 5 

Im Laufe der Debatte wiederholte Rickert die neu- 
liche Frage, ob, falls das all zu Stande komme, 
Graf Zedlitz nicht auch die Falk'ſchen Regulative von 
1872 wieder beſeitigen werde. der Miniſter ant- 
wortete, für jetzt habe er eine ſolche Abſicht nicht, für 
die Zukunft aber könne er keine Garantie leiſten. 

Als charakteriſtiſch verdient zunächſt hervor- 
gehoben zu werden, daß auch geftern die Confer- 
vativen unter einem Schweigebefehl zu ſtehen 
ſchienen. In der ganzen Sitzung hat von den 


Conſervativen nur Graf Limburg-Stirum mit einer 
kurzen Erklärung namens der cönſervativen Partei 


in die Debatte über den Antrag Rickert, der die 


Zahl der Religionsſtunden ſeſtſetzen wollte, 


in dem Sinne eingegriffen, daß das Sache der 
Vielleicht wäre der 
worden — Graf Zedlitz ſchien nicht unerbittlich — 
wenn nicht Frhr. v. Huene namens des Centrums 
ein Veto eingelegt hätte. Im übrigen hat man 
geſtern auch die Kehrſeite der Medaille kennen 
gelernt. Neulich, als es ſich um die Frage; allge- 
meines Schulgeſetz oder Dotationsgeſetz handelte, 
ſchien es dem Grafen Zedlitz ſehr dringlich, dem 
weiſen Ermeſſen des Cultusminiſters auf dem 
Gebiete der Volksſchule ein Ende zu machen und 
die Dinge durch Geſetz zu regeln. Als aber der 
Abg. Rickert dem weiſen Ermeſſen des Miniſters 
bei der Zeſtſetzung der Zahl der wöchentlichen 
Religionsſtunden Schranken ſetzen wollte und zwar 
nach dem Vorbilde des Cultusminiſters v. Mühler, 
ſah Graf Zedlitz in dem Antrage ein Mißtrauens- 
votum gegen ſeine Perfon. Als ob das Geſetz 
nur für die Dauer der Miniſterſchaft des Grafen 
Zedlitz beſtimmt ſei! 
es jedenfe 
in der geſtrigen Cor 
zugleich für die ganze Situation, die charakte- 
riſtiſchſte Beleuchtung der Thatſache, daß wir buch- 
ſtäblich weit hinter Mühler zurückgeſchraubt wer- 
den ſollen. Rickerts Antrag, das Maximum der 
Religionsſtunden geſetzlich feſtzuſtellen, ſchließt ſich 
in der Form genau dem Geſetzentwurfe an, den 
der Cultusminiſter v. Mühler im Jahre 1869 dem 
Abgeordnetenhauſe vorgelegt hat und der in der 
Berathung der erſten Paragraphen ſtecken ge- 
blieben iſt. Einen ſolchen Antrag als ein Miß 
trauensvotum zu bekämpfen, wie es der Cultus - 
miniſter und die Conſervativen geſtern gethan, wird 
doppelt unbegreiflich, wenn man die betreffenden 
Derhandlungen vom Jahre 1889 nachſchlägt. 
Kerr v. Mühler ſah in einer ſolchen Beſtimmung 
einen Schuß des Miniſters gegen zu weit 
gehende kirchliche Anſprüche. In den Motiven 
zu der betreffenden Beſtimmung des Mühler’fchen 
Entwurfs, die der Abg. Rickert jetzt auch auf- 
genommen wiſſen wollte, et es wörtlich: 
sm... Es iſt deshalb im die Aufftellung eines 
Orundlehrplanes für die unterfte Stufe der Volksſchule 
. die höchſte Unterrichtsbehörde angeordnet. Bei 
der Feſtſtellung dieſes Grundlehrplanes find die kirch⸗ 


lichen Behörden wegen des ihrer Leitung unterliegenden 


religiöſen Unterrichtes, ſoweit der letztere dabei in Be- 
tracht kommt, zu betheiligen; zugleich mußte aber 
durch das Beich etwanigen zu weitgehenden und 
einſeitigen Anſprüchen an die Kraft und Zeit der 
Schule eine Schranke gezogen werden, und iſt des⸗ 
halb die Zahl von ſechs Religionsftunden in der 
Woche als das höchſte zuläſſige Maß für den Reli- 
gionsunterricht bezeichnet worden.“ 

mi der hochorthodoxe und hochconjervative 
Miniſter v. Mühler verlangte als Schutz gegen 
die übermäßigen Anſprüche der Kirche eine ge- 

Dann folgte die herrliche, leider auch nur ſehr 
ſelten, hier in einem Jahrzehnt wohl kaum ein 
mal gehörte Cello-Sonate A-dur mit Klavier 
op. 69 von Beethoven. Im erſten Satz, obſchon 
die Präciſion nichts zu wünſchen übrig lieh, hatten 
wir doch mehr das Gefühl, daß die Künſtler 
eine gemeinſame Pflicht übten, als daß fie 
einer gemeinſamen Luſt ſich hingäben, wie es, 
wenn nicht fein, doch im Enſemble- Vortrag 
immer ſcheinen ſoll. Dieſer s Eindruck wich 
aber dem der unbefangenen Lebendigkeit 
in den anderen Sätzen. Nicht verſtändltch iſt es 
uns, wie der Klavierſpieler in der Erwiederung 
auf die große Anfangsrede des Cello jo völlig 
auf Ausdruck verzichten und die bekannten erſten 
fünf Noten ſeines Solo, welches doch dazu da iſt, 
daß nun, nach dem Celliſten, er ſich phantaſirend 
gehen laſſe, beide Male pure buchſtabiren mochte. 
Für die lyriſchen Momente war ſein Anſchlag 
überhaupt ſtellenweiſe zu hart, doch trat dies 
gegen die Vorzüge der Ausführung der Sonate 
und den Genuß, den ſie im ganzen darbot, zurück. 
Herr Decheri entledigte ſich feiner Aufgabe 
meiſterhaft und kam auch um die ſcharfen Klippen. 
die der Celliſt hier zu umſegeln hat, wo es in 
die höchſten Lagen hinaufgeht und immer noch 
innigſter Ausdruck dabei verlangt wird, glücklich 
herum, fo daß der Zuhörer als Jahrgaſt des 
Schiffers die Gefahr nicht ahnte. Mit wieder⸗ 
holtem Kervorruf dankten die von Werk und 
Dortrag lebhaft angeregten Zuhörer den Künſtlern, 
wie es auch nach dem Schubert der Fall war. 

er; das große Rubinſtein'ſche Trio (B-dur 
op. 52) verzichtete der Referent, der für die 


r. bezeichnendſte Vorgang 
onsſitzung, bezeichnend 


ſetzlich feſtgeſtellte Maximalziffer für den Religions- 
Unterricht. Graf Zedlitz und die heutigen Con- 
ſervativen wollen davon nichts mehr wiſſen. Wird 
man angeſichts dieſer eklatanten Thatſache auch 
fernerhin noch den Muth haben, zu beſtreiten, 
wii das Geſetz noch hinter Mühler zurück- 
wirft? 


Der Proteſtſturm gegen das Schulgeſetz 
brauſt weiter durch alle Gaue Preußens und 
weit über deſſen Grenzen hinaus. Keute ſind 
volgende weiteren Kundgebungen zu verzeichnen: 

och im Laufe dieſes Monats werden auf Anregung 
und Einladung der Stadtvertreter von Kaſſel, Wies⸗ 
baden und Frankfurt a. M. 8 die Vertreter der 
Städte der Provinz Heſſen⸗ 7 Ti in Marburg zur 
Berathung über den Volksſchul-Geſetzentwurf ver- 
ſammeln. — der liberale Schulverein für Rheinland 
und Weſtfalen wird am nächſten Sonntag in Düſſeldorf 
eine Hauptverſammlung abhalten, um Stellung zu 
dem Entwurfe des Volksſchuigeſezes zu nehmen. — 
Der Vorſtand des rheiniſchen Provinzial-Lehrerver- 
eins beruft eine Vertreter-Verſammlung auf nächſten 
Sonntag nach Köln zur Berathung des Schulgeſetzentwurfs. 
— In Potsdam fand am Dienftag eine große Proteft- 
Berfammlung gegen das Volksſchulgeſetz ſtatt. Die 
Verſammlung war vom liberalen Bürgerverein ein- 
berufen und tagte unter Vorſitz des Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. 5. Schneider. Anhänger verſchiedener 
Parteien und namentlich viele Lehrer, auch aus der 
Umgegend, hatten ſich dazu eingefunden. In ein- 
ſtündiger Rede hritifirte Abg. Anörche das Geſetz. Die 
Berfammlung nahm ce Fe eine entſprechende Re- 
ſolution an. — In Braunſchweig hielten am Montag 
die Freiſinnigen eine zahlreich beſuchte Berfammlung 
ab, in welcher einſtimmig eine ſcharf abweiſende Er- 
klärung gegen den Schulgeſetzentwurf beſchloſſen 
wurde. — Von nationalliberaler Seite einberufene 
Volksverſammlungen gegen den Volksſchulgeſetzentwurf 
Fed am Montag und Dienſtag ftattgefunden in 
annover, Iſerlohn und Magdeburg. — In Dort- 
mund hat am Mittwoch nach Vorträgen der Herren 
Buſchhaus und Rechtsanwalt Mauſen eine grofe frei- 
miss Derſammlung eine Refolution gegen das Volks- 
chulgefe gefaßt. — In Püſſeldorf hat der Wahl- 
verein der deutſchen Forkſchrittspartei am Montag einen 
Beſchluß gegen den Schulgeſetzentwurf angenommen. — 
In Kaſſel hat am Miftwoch eine große von der frei- 
finnigen Partei einberufene Volksverſammlung in einer 
Neſolution gegen die Schulgeſetzvorlage proleſtirt. — 
In Berlin ſprach am Mittwoch im Bezirksverein Alt- 
Cölln Herr Redacteur Perl gegen das neue Schulgeſetz. 
— In einer vom freiſinnigen Verein zu Mannheim 
am Dienſtag angenommenen Reſolution gegen den 
Volksſchulgeſetzenkwurf heißt es am Schluſſe: „Gegen- 
über den im preußischen Abgeordnetenhauſe gefallenen 
Keußerungen erklärt die Verſammlung, daß ſich die 
confeſſionell-gemiſchte Volhsſchule Badens ſeit einer 
Reihe von Jahren in ſegensreicher Wirkſamkeit erprobt 
hat und daß die große Mehrheit des badiſchen Volkes 
entſchloſſen iſt, an Geſet Errungenſchaft einer toleranten 
und freigeſinnten Geſetzgebung mit allen Kräften feſt- 
zuhalten.“ 

Berlin, 12. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Stadtverordneten Verſammlung nahm geſtern 
mit 95 gegen 14 (Socialiſten und Bürgerpartei) 
Stimmen eine Petition gegen den Schulgeſetz⸗ 
entwurf an. 


Auch die „Kirchliche Correſpondenz des evan- 
geliſchen Bundes“ nimmt ſcharf gegen das Volks- 
ſchulgeſetz Stellung. Aus dieſem Anlaß richtet 
die Stöcker'ſche „Fannov. Poſt“ an ihre Freunde 
die Aufforderung, derartige „Mißgriffe“ zu ver- 
hindern und „in Maſſen den Austritt anzudrohen, 
wenn derartige Dinge nicht unterbleiben.“ 


Wiederum aufgeſchoben! 

Nach den Erklärungen, welche Staatsſecretär 
Boſſe geſtern bei der Berathung der Anträge 
Rintelen-Träger bezüglich der Entſchädigung 
unſchuldig Derurtheilter und der Wiederein⸗ 
führung der Berufung, die ſchon ſeit 10 Jahren 
den Reichstag beſchäftigen, abgegeben hat, wird 
man wohl noch weitere 10 Jahre warten müfjen, 
bis der „berechtigte Kern“ dieſer Anträge in die 
Reichsgeſetzgebung eingefügt wird. Herr Boſſe 
gab dem Reichstag den guten Rath, ſich ange- 
ſichts der Stellung des Bundesraths zu dieſen 
Fragen zu gedulden bis zur Neviſion der Straf- 
prozeßordnung, bei der auch die Frage der 
Wiedereinführung der Berufung gegen Urtheile 
erer 


Kritik auch fonft faſt zu viel Eindrücke mitzu- 
nehmen gehabt hätte, um von Roſſini's 
„Barbier“ und dem Gaſtſpiel des Fräuein 
Schacko, dem er ohnehin weiter nicht wird bei- 
wohnen können, noch einiges zu erhaſchen: er 
traf Roſine (Fräulein Schacko) mit Lindoro 
(Heren Lunde) am Klavier, hörte alfo noch, was 
ſie hier heimlich Schönes ſingen, und das letzte 
Duett der beiden, dazwiſchen noch das ſtets 
intereſſante, geiſtreiche Gewitter, welches von 
Herrn Kapellmeiſter Kiehaupt geiſtreich und ge- 
wandt dirigirt und vom Orcefter mit Eifer und 
Liebe ausgeführt ward Ein beſonderes Bravo 
gebührt hier dem „ganz famoſen“ Pauker: das 
Crescendo und die rhythmiſchen Accente, mit 
denen er den Donner hervorbrachte, hatten völlig 
den Ausdruck einer künſtleriſchen Inſpiration. 
Fräulein Schackho zeigte ſich in dem Duett 
noch als die Meiſterin in der Coloratur, 
als die wir fie ſchon vor Jahren in der 
Rolle des Pagen in den „Hugenotten“ hier 
bewundert haben, in der ſie geradezu Trans- 
cendentes ſeiſtete, wie wir es damals ent- 
rechend berichtet haben. Ebenfalls war ihr 
Epiel ſompathiſch Herr Pokornn hatte apres 
d’Andrade einen ſchweren Stand als Sigaro: 
was Referent davon geſehen hat, war wohl 
munter und gewandt, aber doch zu vielfach tiers- 
etat, obwohl der „wirkliche“ Figaro zu dieſem 
Stande gehört. Ihn fein, künſtleriſch - arifto- 
kratiſch zu geben, gehört freilich zu den höchſten 
Aufgaben eines Bühnenſängers, der dazu auch 
als Schauſpieler faſt ein d'sudrade fein muß. 
Dr. C. Suchs. 


t 


Phantaſien der franzöfifhen Preſſe charakteriſirt.] leicht in einzelnen Bundesſtaaten eine Entſchädigung 
Das Blatt erfährt von zuverläſſiger Seite, daß | der Verurtheilten eintritt, in anderen aber nicht. Einen 
im Reichstage völlige Aufklärung über die in | fanden Suhand Rönnen dach weder wir noch bie vor. 
Betracht kommenden Berhältniffe gegeben werden | bündeten Regierungen 8 it er Bebanke der 
wird. Schon im Hinblick darauf, daß der Etat ei 5 bat unsbrüchlih bie Enlſchädieung 
oe. Ka f 8 © 75 A a 1 0 un 
für Kamerun mit etwa einer halben Million 1 ns 


> g . = ausgeſprochen. Ludwig XVI. erklärte fie als eine 
Mark balancirt, kann es bei Aundigen in Deutſch- Schuld der Geſellſchaft, Friedrich II. befahl durch ein 
land nur Heiterkeit erregen, wenn für die er- | Reicript feinem Miniſter, dieſe Frage ernſthaft zu er- 
wähnte Colonie 4000 Sklaven zu je zwölf Pfund wägen. In einer Reihe fremder Staaten und auch in 
Sterling bei dem Könige von Dahomeh gekauft] Württemberg iſt fie geietzlich ftatuirt; ſchon aus Rüc- 
worden ſein ſollen. Was die Anwerbung von Be 3 
Mänern burdr den wie verſtorbenen Kaupk⸗ Juſtiz geſchädigt, ſondern erhöht, wenn dieſelbe ſich 
mann v. Gravenreuth betrifft, jo ließ deſſen Be⸗ bemüht, begangene Irrthümer wieder gut zu machen. 
richt zweifelhaft, ob es ſich um die Anwerbung Schon 1885 hat Abg. Windthorſt erklärt, daß das 
freier Arbeiter oder den Loskauf von Sklaven | Dertrauen zur Criminaljufti; im Polke abnimmt. Er 
handelte, als er die erforderlichen Träger zur | begründete das mit der großen Anzahl Tendenzpro⸗ 
Küſte bringen ließ. Es wurde ſeitens des Aus- 
wärtigen Amtes unverzüglich angeordnet, dieſe 


zeſſe, die allerdings geeignet waren, Unſicherheit über 
die Handhabung der Criminaljuſtiz Platz greifen zu 
Träger in jeder Hinſicht als freie Arbeiter anzu- 
ſehen und zu behandeln. 


laſſen. Alle Umſtände drangen zu einer Erledigung 
Italieniſch-deutſche Verihſchätzung. 


der Enkſchädigungsfrage. Die Regelung iſt um fo 
dringlicher in einem Staate, der ſich fo gern als be- 
5 ſittlich Er ya DE — Der Antrag 
: intelen verquicht mit diefer Frage eine andere, wo- 
Die Derleihung des Schwarzen Adlerordens an nach das r eingeſchränkt 
den italieniſchen Miniſterpräſidenten Rudini ift, | werden könnte, falls die Berufung eingeführt würde. 
wie eine Zuſchrift der „Pol. Corr.“ aus Rom be- | Ehe wir aber die Berufung haben, wäre es falſch, 
merkt, in den italieniſchen officiöfen Kreiſen mit] einen Unterschied zu machen zwiſchen Leuten, die frei- 
der gleichen Genugthuung begrüßt worden, mie geſprochen find, weil ihre Unſchuld nachgewieſen  ift, 
die Auszeichnung deſſelben durch die Verleihung J und denen, die freigeſprochen find, weil ihre Schuld 
des Großkreuzes des St. Stefansordens. Beide ] nicht nachgewieſen ift. Diefe Unterſcheidung iſt durch 
Borgänge ſehe man als ſichtbare Gnmptome aus willkürlich, und deshalb wünſche ich, daß unſer 
der Werthſchätzung und Anerkennung an, die 
man in Berlin wie in Wien für die Verdienſte 
des italienifchen Miniſterpräſidenten um die fort- 
geſetzte Pflege und Befeſtigung der inneren Ver- 


Antrag, und nicht der Antrag Rintelen Geſetz wird. 
Es handelt ſich hier um eine Frage von eminent focial- 

A zwiſchen Italien und den Centralmächten 

hegt. 


politiſcher Bedeutung. Sie werden zur Beruhigung 
Der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Handelsvertrag. 


aller Bevölkerungsklaſſen nicht wenig beitragen, wenn 
Sie ihnen die Ueberzeugung geben, daß die Juſtiz bereit 
iſt, wenn ſie geirrt hat, auch zu entſchädigen. 

Staatsſecretär Boſſe: Ich bin nicht in der Lage in 

Ausſicht zu ſtellen, daß eine Aenderung in den An- 

ag der Hin 15 Di Zrage, 

7. 0 ein unſchuldi erurihetller wen ens r einen 

Der „Ungariſchen Poſt“ zufolge wird dem Reichs- Theil Feines nge, ſo weit es möglich iſt, ent⸗ 

rathe in Wien und dem Reichstage in Peſt ein ſchädigt werden foll, ift eine fo ad hominem ſprechende, 

Geſetzentwurf zugehen, durch welchen die daß niemand im Reichstage oder Bundesrathe ſich ab- 

öſterreichiſche und die ungariſche Regierung er- lehnend dagegen verhalten wird. Es handelt ſich nur 

mächtigt wird, den beſtehenden und am 1. September | darum, wie die Sache angefaßt werden ſoll. Der 
ablaufenden Handelsvertrag mit Serbien zu ver- 
längern. Die Einbringung dieſes Geſetzentwurfs 
hänge damit zuſammen, daß die parlamentariſche 

Arbeitseintheilung des öſterreichiſchen Reichsrathes 

und des ungariſchen Reichstages die rechtzeitige 

parlamentariſche Erledigung des neuen Handels- 

vertrages mit Serbien, deſſen Ausſichten Dank 


Antrag Rintelen kommt dem Bedenken der Re— 
gierung etwas entgegen. Jede Entſchädigung aus 
dem beiderſeitigen Entgegenkommen befriedigende 
ſeien, in Frage ſtellen konnte: 


Staatsmitteln hat zur Vorausſetzung, daß wirklich die 
Königin Natalie. 


Unſchuld des Beſtraften feſtgeſtellt, denn es würde das 
Rechtsbewußtſein verwirren, daß jemand, deſſen Un- 
ſchuld nicht erwieſen iſt, deſſen Schuld aber aus irgend 
welchen Gründen nicht nachgewieſen werden konnte, 
eine Belohnung aus Staatsmitteln erhält. Da es ſich 
ſchließlich nur um wenige Fälle handelt, jo würde es 
rathſam ſein, die Sache auszuſetzen bis zur definitiven 
Reviſion der Strafprozeßordnung, bis dahin aber da- 
für zu ſorgen, daß in jedem Bundesſtaate Fonds zur 

Aus Biarritz geht der „Pol. Corr.“ aus zuver- Gewährung ſolcher Entſchädigungen vorhanden find. 
läſſiger Quelle die Meldung zu, daß die von 
einer Erkrankung an Influenza wieder herge- 
ſtellte, aber noch ſehr ſchonungsbedürftige Mutter 
des Königs von Serbien den feften Entſchluß 
geäußert habe, der ihr von mehreren ihrer 

Belgrader Anhänger zugekommenen Aufforderung 

zur Rückkehr nach Serbien nicht bloß in dieſem 

Augenblicke keine Folge zu geben, ſondern über- 

haupt das Land bis zur Volljährigkeit ihres 


Das kann ich aber verſprechen, wenn wir an die 
Revifion der Strafprozeßordnung kommen, wird dieſe 
Sohnes, falls das gegenwärtige ſerbiſche Regime 
anhält, nicht zu betreten. 


Frage ebenſo funditus erörtert werden, wie die Frage 
Reichstag. 


der Berufung. 5 
Abg. Strombeck (Centr.) hält es für dringend noth- 
wendig, daß die Frage der Entſchädigung endlich ge⸗ 
regelt werde, im Intereſſe einer wirklich nach Gerechtig⸗ 
keit ſtrebenden Juſtiz. Beſonders bedürfe die Be. 
ſtimmung über die Wiederaufnahme einer Aenderung. 
169. Sitzung vom 11. Februar, 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des 

Antrages Rintelen wegen Aenderung der Straſprozeß⸗ 
— — it Betas are sees r Welkolaige er- 

ns, ſow e Ent ung für er- 
littene Strafen, mit welcher eh are erſte 
Berathung des Antrages Träger betreffend die Ent- 
ſchädigung für unſchuldig erlittene Strafen. 

Abg. Rintelen (Centr.): Wird jemand unſchuldig ver- 
urtheilt, fo fordert das Rechtsbewußtſein des Volkes 
eine Sühne dafür; es verlangt einen Rechtsanspruch 
auf Entſchädigung; eine Bergütigung, lediglich nach dem 
Ermeſſen der Behörde, aus dem allgemeinen Dis- 
poſttionsfonds genügt nicht. In der Schweiz beſteht 
ein ſolches Geſetz; in Defterreih und Frankreich wird 
es demnächſt kommen. Die bisherige Art des Wieder- 
aufnahmeverfahrens bietet keine Gewähr dafür, daß 
jemand freigeſprochen wird, weil er abſolut ſchuldlos 
iſt; die Freiſprechung kann auch erfolgen, wenn 
nur ein ſogenanntes non liquet vorliegt. Der Antrag 
Träger will die Entſchädigung auch gewähren bei der 
Freiſprechung auf Grund eines non liquet. Diefer An- 
trag hat weder im Haufe noch bei den verbündeten 
Regierungen auf Annahme zu rechnen. Eine Ent⸗ 
ſchädigung kann nur dann gewährt werden, wenn die 
Schuldloſigkeit des Angeklagten wirklich erwieſen iſt. 
Es läge nahe, die Frage wegen Einführung der Be- 
rufung in Strafſachen mit dieſer Frage gleichzeitig zu 
behandeln. Ich glaube aber, daß wir mit der Rege- 
lung der vorliegenden Frage nicht ſo lange warten 
dürfen, bis die verbündeten Regierungen die Berufung 
ſpruchrel, Die Frage iſt ſeit einem Dezennium ſo 
ſpruchreif, daß es überflüſſig iſt, über meinen und den 
Antrag Träger nochmals commiſſariſch zu berathen. 

Abg. Träger (freif.): Dieſe Angelegenheit beſchäftigt 
den Reichstag nun ſchon ſeit 10 Jahren, der Gegen- 
ſtand iſt im Kaufe niemals auf Widerſtand geſtoßen, 
es giebt keine Sache, die ſo vollkommen ſpruchreif 
wäre. Da iſt ein unbehagliches Gefühl für den Reichs- 
tag, immer dieſelben Monologe halten zu müſſen, ohne 
daß die Regierung irgend ein Entgegenkommen zeigt. 
Bei Materien von fo enormer Wichtigheit und einem 
o ſchreienden Bedürfniß müſſen wir unſere Gchuldig- 

eit thun und die Verantwortung für die Unterlaſſung 
den verbündeten Regierungen überlaſſen. Ich habe 
immer noch die Koffnung, daß die Regierung ſich 
beſſert. Dieſe Angelegenheit hat ſeit einem Jahrzehnt 
6 Mal den Reichstag beſchäftigt. Sie iſt in Eom- 
miffionen und im Plenum mehrfach in allen drei 
Leſungen mit der allergrößten Gründlichkeit verhandelt 
und auf die wohlwollendſte Theilnahme im ganzen 
Haufe geſtoßen; nicht der Schatten einer Parteiver- 
ſchiedenheit iſt auf ſie gefallen. Bedeutende Juriſten 
haben Bericht darüber erſtattet, vor allem Herr 
v. Schwartze, eine Leuchte ſeiner Wiſſenſchaft, 
der mit em ſcharf durchdringenden Urtheil mit 
einer Fülle n Kenntniſſen eine edle Kumanität 
verband. Und wie haben ſich die verbündeten Re- 
gierungen gegenüber dieſen unzweifelhaften Meinungs- 
und Millenserklärungen des Reichstages verhalten? 
Wohlwollend, das iſt aber auch alles. Sie haben ſich 
verwahrt gegen die Entſchädigung für unſchuldig er- 
littene Unterſuchungshaft und gegen eine geſetzliche 
Regelung dieſer Materie überhaupt. Sie meinten, die 
Sache würde ſich am beſten regeln laſſen, wenn man 
dem Kaiſer oder Reichskanzler einen Dispoſitionsfonds 
für dieſe Zwecke überließe. Das wäre aber die un- 
glücklichſte Löſung, weil fie immer auf einen Gnadenakt 
hinausläuft. Gnade aber iſt das Recht des Verbrechers, 
Entſchädigung das Recht des Unſchuldigen. 1885 er- 
klärte die Regierung im Reichstage, daß den Einzel- 
ſtaaten die Regelung überlaſſen werden müſſe. Solche 
Cöſung dieſer Frage würde aber unſere ganze Rechts- 
einheit verletzen, eine Einheit, für die fo viele Opfer 
gebracht worden ſind. Ich erinnere nur an die Frage 
der Berufung in Strafſachen, von deren Nothwendigkeit 
ſo viele überzeugt waren, und die doch geopfert wurde 
der Neichseinheit zu Liebe. Ebenſo wurden Opfer ge- 
bracht in Bezug auf die Zeugenpflicht des verantwort- 
lichen Redacteurs und die verſchiedene Behandlung der 
Preß- und der politiſchen Vergehen. Und nun wird in 
einer der ſundamenkalſten Fragen wieder die Rechts- 
einheit verleugnet und auf die Einzelſtaaten verwieſen! 
Was für Zuſtände würden entſtehen, wenn nun viel- 


der Strafkammern der Landgerichte geregelt 
werden ſolle. Nun weiß man aber, daß mit 
dieſer Reviſion gewartet werden ſoll, bis das 
bürgerliche Geſetzbuch fertig iſt, und bekanntlich 
ſteht das noch nicht in naher Ausſicht. Zunächſt 
wird die jetzt im Reichsjuſtizamt tagende Com- 
miſſion noch einige Jahre zu thun haben, und 
ob dann der Entwurf wirklich ſchon an den 
Bundesrath kommen wird, iſt noch nicht zu 
überſehen. Bis bahin hat das Reichsjuſtizamt zu 
weiteren Reformarbeiten keine Zeit. Beſten- 
falls wird inzwiſchen das Material geſichtet 
und die eigentliche Arbeit vorbereitet. Auch ſach- 
lich, meinte Herr Boſſe, ſei die geſetzliche Regelung 
der Entſchädigung unſchuldig Derurtheilter nicht 
ſo dringlich. Berückſichtigt werden könnten doch 
nur die wirklich unſchuldig Verurteilten, nicht 
die wegen mangelnder Beweiſe Freigeſprochenen, 
und zu der Entſchädigung der erſteren ſeien ja 
die Einzelregierungen auch ſetzt ſchon im Stande. 
Ermuthigend für die Antragſteller und die Gleich- 
geſinnten waren dieſe Erklärungen nicht; jeden- 
falls entmuthigten ſie die Redner nicht, ſo daß 
die Verhandlungen die ganze lange Sitzung aus- 
füllten. An der Debatte freilich betheiligten ſich 
nur das Centrum, die Nationalliberalen, die Frei- 
finnigen und die Socialdemokraten; die Conſer- 
vativen ſchwiegen ſich aus und wie die Abmwejen- 
den, die in der That, wie Kerr Munkel meinte, 
eine impoſante Majorität bilden, denken, weiß 
niemand. Bor der Hand iſt das ja auch nicht 
nöthig, da es ſich geſtern nur um die erſte Leſung 
handelte und niemand eine nochmalige Berathung 
der früheren Beſchlüſſe — das ſind die Anträge 
— in einer Commiſſion verlangte: 


Der Entwurf über die Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftpflicht. 

Die ſeitens der Bundesraths-Ausſchüſſe in Vor- 
ſchlag gebrachten und, wie gemeldet, vom Plenum 
gebilligten Abänderungen des Geſetzentwurſes be- 
treffend die Geſellſchaften mit beſchränkter Haft- 
pflicht, ſollen meiſt redactioneller Art fein. Bon 
größerer Bedeutung dürften zwei neu hinzuge⸗ 
kommene Paragraphen ſein, in denen beſtimmt 
werden ſoll, daß die Geſellſchaft. wenn die Er- 
reichung des Geſellſchaftszweches unmöglich wird, 
oder wenn andere, in den VBerhältniſſen der Ge- 
ſellſchaft liegende, wichtige Gründe für die Auf- 
löſung vorhanden ſind, durch gerichtliches Urtheil 
aufgelöſt werden könne. Die gegen die Geſell- 
ſchaft zu richtende Klage ſoll nur von Geſellſchaften 
erhoben werden können, wenn deren Geſchäfts- 
antheile zuſammen mindeſtens dem zehnten Thetle 
des Stammhapitals entſprechen. Als ausſchließlich 
zuſtändig für die Klage ſoll das Landgericht, in 
deſſen Bezirn die Geſellſchaft ihren Sitz hat, be- 
zeichnet ſein. Bei Handlungen oder Unterlaſſungen, 
welche das Gemeinwohl gefährden, ſoll die Ge- 
ſellſchaft aufgelöſt werden können, ohne daß des- 
halb ein Anſpruch auf Entſchädigung ſtattfindet. 
Das Verfahren und die Zuſtändigkeit der Be- 
hörden ſolle ſich nach den für ſtreitige Verwal- 
a landesgeſetzlich geltenden Borjchriften 
richten, 


Die Rechispflege auf Helgoland. 

Bon der Errichtung eines Amtsgerichts auf der 
Inſel Helgoland, welche Maßregel bald nach dem 
Erwerbe ee Inſel ernſtlich erwogen wurde, 
iſt man zuſtändigen Orts bei näherer Prüfung 
der Derhältniſſe wieder zurückgekommen, weil, 
bei aller Anerkennung des Anſpruchs der dortigen 
Bevölkerung auf bequeme, unverzögerte Rechts ⸗ 
pflege, doch die Inſel bei weitem zu klein iſt, um 
ein Amtsgericht ſtändig mit Beſchäftigung verſehen 
zu können. Im weſentlichen ſind die einſchlägigen 
Berhältniſſe Helgolands von den analogen Zu- 
ſtänden auf der Mehrzahl unſerer deutſchen 
Nordſeeinſeln keineswegs verſchieden, jo daß nicht 
einzuſehen iſt, warum den Anforderungen der 
bürgerlichen Rechtspflege auf Helgoland nicht in 
derſelben Weiſe ſollte genügt werden können, 
als 3.8. auf dem ungleich größeren und volk- 
reicheren Norderney. Dort, mit einer Bevölkerungs- 
zahl von 2842 Seelen, wird jährlich dreimal, auf 
der Inſel Juiſt mit 177 Einwohnern wird jährlich 
einmal Gerichtstag gehalten, deſſen dauer ſich je 
nach dem Umfange des angeſammelten Materials 
auf drei Tage und mehr erſtrecht. Auf den 
Inſeln Borkum mit 898, Spiekeroog mit 243, 
Langeoog mit 199 und Baltrum mit 158 Ein- 
wohnern werden nicht einmal Gerichtstage ab- 
gehalten, und es haben ſich Unzuträglichkeiten 
aus dieſem Zuſtande nicht ergeben. Solche Gerichts- 
tage finden auch von Zeit zu Zeit auf Helgoland 
ſtatt, und da ſie ſich für das Bedürfniß der 
dortigen Rechtspflege als völlig ausreichend er- 
wieſen haben, iſt von der Errichtung eines be- 
ſonderen Amtsgerichts auf der Infel Helgoland 
endgiltig Abſtand genommen. 


Die Kinderarbeit in Fabriken, 


Die Zahl der in Fabriken beſchäftigten Kinder 
von 12 bis 14 Jahren belief ſich nach den neueſten 
Berichten der FJabrikinſpectoren vom Jahre 1890 
auf 27485. Von dieſen waren 4541 Knaben 
und 4863 Mädchen, zuſammen alſo 9404 Kinder, 
in a der Textilinduſtrie beſchäftigt. Don 
dieſen 27 485 Kindern wird nun der größte 
Theil, nämlich alle diejenigen, welche das 
13. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, oder 
noch zum Beſuche der Volksſchule verpflichtet 
find, auf Grund des § 135 der Gewerbeordnungs- 
novelle vom 1. Juni v. 3. mit dem 1. April d. J. 
aus den Fabriken verſchwinden. 

Wie liegen nun die einſchlägigen Berhältniffe in 
England? ür den einen Zweig der Textilindustrie 
allein weiſt die Nr. 38 des Statistical Abstract 
for the United Kingdom folgende Zahlen nach: 
Es wurden in dem genannten Induſtriezweige in 
1870 40 120 Knaben, 40 724 Mädchen, überhaupt 
80 844, in 1874 61 206 Knaben, 64677 Mädchen, 
überhaupt 125883, in 1878 51 186 Knaben, 
59 399 Mädchen, überhaupt 110585, in 1885 43308 
Knaben, 48343 Mädchen, überhaupt 91 651, in 
1890 40 558 Knaben, 45 941 Mädchen, überhaupt 
86 499 Kinder unter 13 Jahren beſchäftigt. 

Es genügt, die auf Deutſchland und auf Eng- 
land bezüglichen Zifferangaben gegenüber zu ftellen, 
um klar werden zu laſſen, was es mit der immer 
wiederkehrenden Behauptung der Gocialdemo- 
ratie auf ſich hat, als ſtehe Deutſchland auf dem 
Gebiete des Arbeiterſchutzes, namentlich in Sachen 
der Kinderarbeit, hinter anderen Ländern, nament- 
lich aber hinter England, weit zurück. 


„Sklavenhandel“ in Kamerun. 

Die ſenſationellen Mittheilungen des Pariſer 
„Temps“, nach denen die Colonial-Bermaltung 
von Kamerun mit dem Könige Behanzin von 
Dahomeh einen ſchwungvollen Sklavenhandel (!) 
setreiben ſoll, werden von der „Nat.-3tg.“ als 


und Lebenskraft vielleicht durch dieſe Handlungsweiſe 
ruinirt ift, der ſoll keinen Anſpruch auf Entſchädigung 
haben! Den Apothekergehilfen, der zum Nachtheil des 
Kranken die Arzenei verwechſelt, wirft man ins Ge⸗ 
ſängniß, und nur der Juſtizbeamte foll das Privilegium 
haben, fahrläffig fein zu dürfen, und dadurch die Frei- 
heit, Ehre, ſittliche und materielle Wohlfahrt eines 
Menſchen in Gefahr zu bringen. Ich könnte Ihnen eine 
ganze Reihe von Fällen vorführen, die meinen Partei- 
genoſſen paſſirt ſind, aus denen ſich mit der größten 
Evidenz ergiebt, daß man von vornherein überzeugt 
iſt: den Mann werden wir zwar nicht beftrafen können, 
aber wir wollen ihn erſt mai ein Bischen zwiebeln 
und ihn in langer Unterſuchungshaft halten. Und das 
nennt man Rechtspflege! Allerdings, wenn nachge- 
wieſen worden wäre, daß hier ein Amtsmißbrauch 
geübt worden iſt, dann wäre der betreffende Beamte 
ins Zuchthaus gekommen. Aber wie kann dieſer 
Nachweis erbracht werden? Unſer Juſtizweſen iſt 
corrumpirt Pr ſowohl durch den böfen Willen 
Einzelner, als vielmehr durch das Syſtem, dem es 
unterſtellt worden iſt. Bon einer wahrhaften Gleichheit 
vor dem Geſetz iſt heute keine Rede: das wird auch 
von nichtſocialdemokratiſchen ehrenhaften Männern an- 
erkannt. In der letzten Zeit verfolgt man beſonders die⸗ 
jenigen, die ſich freiſinnig über die Religion und religiöſe 
Einrichtungen äußern. Worüber kann man ſich aber 
eute noch frei und offen in Deutſchland ausſprechen? 
Große Unruhe rechts.) In den letzten Jahren haben die 
rar eine ganze Reihe von Kandlungen verfolgt 
und für ſtrafbar erachtet, die iwanzig Jahre hindurch 
als ſtraflos gegolten haben. Ich erinnere an die 
Arbeitercoalitionen. Man conſtruirt immer neue 
rn 1975 W remasie Ich ſpreche es aus: 

ie Corruption in unſerer Strafrechtspfle i 
tiefer, als man allgemein A ii 

Präſident v. Cevetzow: Der Ausdruck „Corruption- 
iſt unzuläſſig; ich bitte, ihn nicht wieder zu gebrauchen. 

Abg. Frohme: Es iſt weit genug gekommen, wenn 
ein Irhr. v. Richthofen in einer Broſchüre die Be- 
hörden darauf aufmerkſam macht, daß ſie als Gottes 
Diener das Schwert nicht umſonſt tragen. Ich rufe 
Ihnen zu: lernen Sie gerecht ſein, Sie ſind gewarnt! 
(Beifall bei den Socialdemokraten.) 

Abg. v. Bar (freiſ.): Es ift unleugbar, daß die Fälle, 
wo Leute unſchuldig verurtheilt wurden, 2 in letzter 
Zeit gehäuft haben. Eine genaue Gtatiftik darüber 
giebt es leider nicht. Was unfere Juſtizgeſetze über- 
haupt betrifft, ſo bedarf nach meiner Meinung die 
Stellung der Staatsanwaltſchaft einer Reform. Wenn 
Sie dem Arbeiter Anſpruch auf Invaliditätsrente ge- 
fehlich gewährleiſtet haben, fo müſſen fie auch für die 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter eintreten. Ich 
empfehle Ihnen, den Antrag Träger anzunehmen. 

Abg. Stadthagen (Soc.): Daß unſere Rechtspflege 
kein Vertrauen genießt, darüber ſind ſogar die Juriſten 
einig. Sonſt würden wir nicht ſolche Urtheile gehört 
haben, wie fie Hr. v. Holleben im vorigen Jahr im 
preußiſchen Herrenhauſe ausgeſprochen hat. Ferner 
erinnere ich an den bekannten Artikel der „Grenzboten“. 
Der Richter kann heute nur auf Beförderung rechnen, 
wenn er recht ſchmiegſam gegen Vorgefehte iſt. Dazu 
kommen die verkehrten Auffaſſungen über Patent- 
— und Schneidigkeit. Der Richter hat es in vielen 

ällen recht ſchwer, gerecht zu urtheilen, weil er oft 
ſelbſt Partei iſt. der Staatsſecretär meinte, es 
könne nur ausnahmsweiſe jemand zu Unrecht ver- 
urtheilt werden. Er möge aber nur die große Zahl 
von politiſchen Prozeſſen aus der letzten Zeit bedenken! 
Derjenige, der daran Schuld iſt, daß jemand unſchuldig 
verurtheilt wird, ift in erſter einie der Staatsanwalt. 
Darum iſt es nur recht und billig, wenn der Staat die 
Entſchädigung übernimmt. Auch die Beſtimmungen über 
Unterſuchungshaft bedürfen dringend einer Aenderung. 

erinnere an den Fall Péus. Péus wurde drei 
Monate, nachdem er in Magdeburg einen Vortrag ge- 
halten hatte, wegen dieſes Vortrages in Unterſuchungs- 
haft genommen. Alle Anträge auf Haftentlaſſung waren 
umſonſt, das re 1 zurück- 
gewieſe f aft wurde ihm das Schreiben r- 
jagt. als feine Frau niedergekomm — 
würde ihm die Haftentlaffung verweigert. Die Frau 
ſtarb in Folge der Aufregung über die Qualen, die 
man ihrem Mann bereitete. Wer entſchädigt den Mann. 
dafür, daß If HAT 135 —.— 12 1 ak 
ich dieſer Anſicht auf das entſchiedenſte entgegentreten.] ſondern auch ſein Weib verlor? Sie follten doch mit: 
ält ſich eigenthümli nüb Freuden bereit fein, die Hand dazu zu reichen, da 
Man verhält ſich eigenthümlich gegenüber dem Volks ſolche Möglichkeiten beſeitigt werden. 


ändern. 
Abg. 


N ro 55 * Soc. : Wen N N & ” 
meint, es ſei een ontti ö ſchwierig zu 


diejenigen, die nach dem Volksbewußtſein unſchuldig find, | einen Beamten nicht zulaſſen. Sie behaupten hier, daß 
nicht frei? Und weiter, weshalb verfolgt denn die Juftiz | ein Staatsanwalt einem Manne ſein Weib ent- 
nicht alle diejenigen, dieim Volksbewußtſein als Verbrecher | riffen hat. 
elten? (Bravo!) Ich erinnere nur an den Hrn. Baare. Abg. Stadthagen: Ich habe nur ahktenmäfjiges 
llerdings, im Falle Baare könnten ja beſondere | Material vorgebracht. 5 5 ; 
Gründe vorliegen, welche in gewiſſen Kreiſen es räth- Präſident v. Cevetzow: Sie haben an die Anführung 
lich erſcheinen laſſen, daß die Juſtiz nicht mit Strenge | der Thatſachen Schlußfolgerungen geknüpft, die ich 
und Rückſichtsloſigheit ihres Amtes waltet. 7 nicht zulaffen kann. 5 8 
wichtiger als die Wiederaufnahme des Verfahrens ift | Abg. Stadthagen: Die von mir angeführten That- 
die Entſcheidung der Frage nach Wiedereinführung der | ſachen ſollten doch auch für Sie alle ein Moment ſein, 
Berufung. Im Jahre 1 wurden von den Amts- das Sie veranlaßt, fo weit es in Ihren Kräften ſteht, 
und rer im deutſchen Reiche 1032 880 Fälle | Abhilfe r Beifall.) 

ngele Abg. Munchel (freif.): Wenn die Thatſachen, die der 
und in den meiſten Fällen mit Erfolg. Es iſt nicht Vorredner vorbrachte. wirkli vorgekommen find, 
einzufehen, weshalb die Berufung gegen Urtheile der | dann ziehe ich ähnliche Schlüſſe daraus, wie Ab- 
Strafkammer weniger allgemeine Berechtigung haben [geordneter Stadthagen, aber dagegen Remedur zu 
ſollte. Die beiden Anträge Träger und Rintelen gehen | ſchaffen giebt ſchon die beſtehende geſengebung genügende 
mir in dem Punkte, wo es ſich um die Entſchädigung | Mittel an die Hand. Der Antrag iſt nicht dazu eingebracht, 
unſchuldig Verurtheilter handelt, nicht weit genug.] um fahrläſſige oder vorſätzliche Ueberſchreitungen der 
Die Criminal-Statiſtik des deutſchen Reichs ergiebt, Amtsgewalt zu ſtrafen, dafür ift ſchon ſetzt Haftbarkeit, 
daß im Jahre 1889 455 169 Perſonen angeklagt, Es handelt ſich N um eine Unfallverſicherung 
369 644 verurtheilt, alſo 55 526 freigeſprochen wurden.] gegen Unfälle bei der echtspflege. Wenn ich die Ab- 
Sehr viele der Zreigeſprochenen haben ſich längere | weſenden als Freunde des Antrages Baur kann, 
Zeit in Unterſuchungshaft befunden, dazu kommen noche] dann ſtütze ſch mich auf eine große Majorität, und 
die, die inhaftirt waren, ohne daß es zur Erhebung | wenn ich mich auf den Satz ſtütze, qui tacet, consentit, 
einer Anklage kam. Wenn man dem Rechtsgefühl des | dann find die beſten Freunde des Geſetzentwurfs zu 
Dolkes in dieſer Beziehung Rechnung tragen will, fo | finden auf der rechten Seite des Hauſes, welche ſich 
durch ihr Schweigen als Freundin des Geſetzentwurfs 
bezeichnet hat. (Heiterkeit.) Wir ſind hier im Reichs- 
tage dankbar und beſcheiden. Deshalb ſind wir dankbar 
dafür, daß ſich der Herr Staatsſecretär überhaupt ge- 
äußert hat (Heiterkeit), aber als Refultat einer zehn⸗ 
jährigen Bemühung des Reichstages reicht es mir doch 
nicht ganz aus, namentlich da wir doch nur erfahren 
haben, daß man nach einiger Zeit anfangen würde, 
die Sache zu erwägen. (Heiterkeit) Wir wollen uns 
aus dem Grunde auf eine möglichſt einmüthige 
Kundgebung beſchränken. Ich habe ſonſt immer 
gewünſcht, daß auch die unſchuldig erlittene 
Unterfuhungshaft entſchädigt wird. Aber ſoweit wie 
Stadthagen hann ich nicht gehen, der ſagt, es fei jedes⸗ 
mal der ſungirt habende Staatsanwalt daran ſchuld. 
Auch Hr. Stadthagen wird ſich ſelbſt fagen, daß bei 
der Adoptirung dieſes Princips in ganz Deutſchland 
ſich kein Staatsanwalt außer ihm ſelbſt finden würde, 
und dieſer Staatsanwalt würde fortwährend in Haft 
ſitzen. (Heiterkeit.) Der Abg. Rintelen will nicht nur 
eine Entſchädigung für unſchuldig Verurtheilte, fondern 
auch durch Beſchränkung des Wiederaufnahmeverfahrens 
eine Perhütung der nachträglichen Ermittelung der 
Unſchuld. Dieſe Verbindung iſt höchſt unglüchlich. Das 
Wiederaufnahmeverfahren ift ja vielleicht verbeſſerungs- 
bedürftig, aber ich kann damit noch nicht warten. Es 
iſt als Erſatz für die Berufung gegeben, und ohne daß 
dieſer Erſatz eintritt, laſſe ich überhaupt nicht mit mir 
handeln, und ſelbſt wenn der Erſatz kommt, bin 
ich auch zweifelhaft, ob ich Sie etwas herausgeben 
werde. Bisher haben wir dieſen Zuſtand ertragen, 
aber jetzt, wo es anfängt dem Staate möglicher⸗ 
weiſe einige hundert Mark zu koſten, wird der Zu- 
ſtand unerträglich und ſoll beſchränkt werden. Den 
Unſchuldigen wollen wir nicht auf den Weg der Bitte 
verweiſen, ſondern er muß ein Recht haben, eine 
Entſchädigung verlangen zu können. (Sehr richtig! 
links.) Man fragt: It denn der Sreigeſprochene auch 
wirklich unſchuldig? Merkwürdig, dieſe Stimme des 
Gewiſſens ſchlägt uns erſt lege wo das Gejeh an den 
Geldbeutel greift. Früher fragten wir nicht danach, 
die en reichte zu für die Annahme der Un- 
ſchuld. Beim non liquet will man keine Entſchädigung 
zahlen und jagt: Nein, fo unſchuldig iſt er nicht! (KHeiter- 


Unterſuchungshaft Genommenen in das ir aufge- 
nommen werden. Die Unterſuchungshaft ift felten fo 
leicht verhängt worden, als gegenwärtig. Der Fehler 
liegt im Syſtem, und fo weit die Staatsanwaltſchaft 
dabei in Betracht kommt, kann man mit gutem Ge- 
wiſſen behaupten, daß dieſe beherrſcht wird von einer 
ganz beſtimmten Tendenz, die ſich von vornherein 
gegen alle diejenigen richtet, welche nicht die Anſichten 
der herrſchenden Klaſſen theilen. Ein hervorragender 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft und ehemals 
Mitglied dieſes Hauſes, Dr. v. Schwarze, hat 
einmal auf die Pflicht der Staatsanwalte hinge- 
wieſen, auch dieſenigen Momente hervorzuheben, 
welche zur Entſaſtung des Angeklagten führen. 
Leider haben dieſe Mahnungen bis jeßt nichts ge- 
fruchtet. Mit wenigen rühmlichen Ausnahmen fahren 
die Staatsanwalte fort, die ſeit längerer Zeit beob- 
achtete, das Anſehen der Juſtiz beeinträchtigende Praxis 
anzuwenden, wenn auch nur der Schatten eines Be- 
weiſes vorliegt, zumal in politiſchen Prozeſſen. Häufig 
werden in politifchen Prozeſſen Leute in Unterfuchungs- 
haft genommen, trotzdem man ſich von vornherein wohl 
ſagen könnte, daß das wirklich Begangene vor den 
Geſetzen nicht ausreicht, um ein E115 Verfahren zu 
rechtfertigen. Ein in Magdeburg in Unterſuchungshaft 
gebrachter Socialdemokrat Peus konnte feine Frei- 
laffung gegen Caution nicht erwirken, trotzdem feine 
Frau auf dem Sterbebett lag. Wenn nun das Volk zu⸗ 
gleich in den Zeitungen lieſt, daß Mörder — ich weiſe 
auf die Duelle hin — begnadigt werden, ſo wird das 
Rechtsgefühl des Volkes aufs tieſſte gekränkt. Man 
ſpricht ſo viel von der Pflege des chriſtlichen 
Geiſtes; man ſollte doch endlich einmal die Sache 
am rechten Ende anfaſſen. Statt die Unteroffiziere 
u declariren als Stellvertreter Gottes auf Erden. 
ſolte man die mit der Rechtspflege Beauftragten endlich 
anhalten, kein Unrecht zu thun. Deshalb verlangen 
wir auch die perſönliche Haftbarkeit der Juſtizbeamten 
in den Fällen der unſchuldigen Verurtheilung. Im 
Falle einer Körperverletzung kann der Verletzte eine 
Buße verlangen, und wer von der Juſtiz geſchäbigt 
wird, wer unſchuldig auf Grund eines Verhaftsbefehls 
in den Kerker geworfen iſt, weſſen ganze Lebensſtellung 


man keine Rückſicht darauf. Weshalb giebt denn die Juſtiz Präſident v. Levetzow: Ich kann dieſe Angriffe gegen 
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keit.) Dem Einen würden wir alfo mit dem gegebenen 
Geld das Certificat feiner Unſchuld ausſtellen, dem 
anderen, dem wir das Geld verweigern, geben wir nur das 
non liquet in die Hand, d. h. semper aliquid haeret. 
Für den Juriſten wenigſtens ſollte, wenn etwas nicht 
bewieſen iſt, es unſchuldig erſcheinen. Die Staats- 
anwälte ſollten es ſich dreimal überlegen, ehe ſie mit 
Verdächtigungen anfangen, von denen immer etwas 
ſitzen bleibt. Hat ein zweiter Richterſpruch die Schuld 
nicht anerkannt, ſo fel nicht erſt ein Regierungs- 
beamter darüber entſcheiden, ob der Angeklagte halb 
oder ganz unſchuldig iſt. Ich bitte alſo, den Antrag 
Präger anzunehmen; für mich iſt das ein Anfang im 
wrincip; aber der Anfang mit ganzer Kraft gemacht, 
Tird zeigen, daß der Reichstag nicht jo ganz machtlos 
den verbündeten Regierungen gegenüber iſt. 

Perſönlich bemerkt Abg. Lingens (Cent.), daß er in 
der Budgetcommiſſion nicht die Unteroffiziere als die 
Stellvertreter Gottes hingeſtellt habe. 

Die Anträge werden in zweiter Berathung im Plenum 
verhandelt werden. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. 


* Berlin, 11. Febr, Farbe bekannt haben 
die Conſervativen in Minden, indem fie eine 
Reviſion des Parteiprogramms hinſichtlich der 
Judenfrage, d. h. Aufnahme des Antiſemitismus 
in das Programm verlangen. — Das iſt wenigſtens 
offen und lehrlich! 

* [Der Betrag der Zeichnungen auf die neuen 
Anleihen] ſteht noch nicht feſt. Auf die For- 
derung von 160 Millionen Mk. deutſche Reichs- 
anleihe find ca. 530 Millionen Mk. und auf die 
preußiſche Anleiheforderung von 180 Mill. Mk. 
ca. 460 Mill. Mk. gezeichnet worden. Es liegt 
der „Freiſ. 31g.“ zufolge in der Abſicht der 
Reichsbank und der Seehnndlung, die kleinen 
Zeichnungen, alſo etwa die Zeichnungen bis zu 
8000 M. voll zu berückſichtigen. der Cours der 
neuen Anleihe an der Börſe wurde am Don- 
“nerstag mit 83,70, alſo mit 0,10 über dem Be- 
gebungscours notirt. 


* [Das „Siebenbürger Tageblatt“ ] widmet 
unſerem verſtorbenen Mitarbeiter Johannes 
Bartſch den folgenden herzlichen Nachruf: 

„Der Herausgeber des „Deutſchen Reichsblaites“ 
und der „Liberalen Correſpondenz“, Johannes Bartſch 
in Berlin, iſt am 4. d. M. an Gehirnſchlag geſtorben. 
Unſer ſächſiſches Volk hat in dem Manne einen ſeiner 
treueſten Freunde verloren. Bartſch iſt es geweſen, 
der in ſeinem Blatt immer voll Liebe und ſelbſtloſer 
Begeifteruug für unſere Intereſſen eintrat, der auf- 
klärend zu wirken verſuchte, wo er konnte. Er hatte 
aus freien Stüchen im Jahre 1884 angefangen, für 
„ein Weihnachtsbäumchen in Siebenbürgen“ unter 


feinen Leſern, fast lauter „kleine Leute“, zu 
ſammeln; die Freude, die er dadurch gahr 
für Jahr ier in den Herzen vieler hundert 


Kane Kinder erregte, war ihm eine Erhebung. 
och in den letzten Wochen hatte er ſeine Freude an 
den Berichten über die letzten Chriſtbäumchen ergrei- 
fend ausgeſprochen — nun iſt er nicht mehr! Schwerſte 
Schickſalsſchläge hatten den ſtarken Mann heimgeſucht, 
gerade im letzten Jahr aufs neue. Der tapfere Dit- 
preuße hatte darüber den Antheil am öffentlichen Leben 
nicht verloren! Wir aber gedenken ſeiner in dankbarer 
: eue. In jenen Gemeinden, denen er den Weihnachts- 
zaum angezündet — und es ſind nicht wenige — ſollen 
ſie es den Kindern ſagen, daß der Freund im fernen 
Deutſchland verſchieden iſt und ihr Segen ſoll ihm 
folgen und ſich erneuern bei jedem ſtrahlenden Weih- 
nachts baum, den et fremde Liebe anzündet! 
Sein Andenken bleibe ein geſegnetes!““ — 


Kiel, 11. Febr. Der Techniker Ahlrot iſt geſtern 
Abend aus der Haft entlaſſen worden, weil ſich 


die gegen denſelben erhobenen Anſchuldigungen 


als grundlos erwieſen haben ſollen. 


Augsburg, 10. Febr. Der Gewehrdieb, der 


ſich geſtern in die Hauptwache eingeſchlichen hatte 


und dabei ergriffen wurde, iſt der Sohn ver- 
mögender Eltern und wurde kürzlich von dem 
hiefigen Artillerie-Regiment, in dem er als Ein- 
jähriger diente, dem Vernehmen nach wegen 
Geiſtesſtörung entlaſſen. 5 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 11. Februar. Der ungariſche Minifter- 
präfident Graf Szaparn, welcher hier eingetroffen 
ift, wurde heute Vormittag vom Kaiſer empfangen 
und conferirte ſodann mit dem Miniſter des 
Auswärtigen Grafen Kalnony und dem Minifter 
am Hoflager v. Szögnenyi. (W. T.) 

Wien, 11. Febr. Bei der weiteren Berathung 

Vorlage betreffend die Subvention der 
Donau-Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft kam es zu 
ſcharfen perſönlichen Auseinanderſetzungenzwiſchen 
den Abgeordneten Lüger und Jaques. die Para- 
graphen eins und zwei der Vorlage wurden an- 
genommen. Darauf wurde die Verhandlung ab- 
gebrochen. (W. T. 

Wien, 11. Febr. Der Verkehr auf der Strecke 
Langen-Bludenz der Arlbergbahn, welcher ſeit 
einigen Tagen durch Lawinenſtürze und Stein- 
abrutfhungen geſtört war, iſt heute wieder auf- 
genommen worden. (W. T.) 


Prag, 11. Februar. Heute Vormittag ſammelte 
ſich vor dem Rathhaufe und ſpäter vor der 
Gtatthalterei eine große Anzahl beſchäftigungs⸗ 
loſer Arbeiter an und entſendete Deputationen 
an den Bürgermeiſter und Statthalter, um die- 
ſelben um Arbeit zu bitten. Der Bürgermeifter 
ſagte hundert Arbeitern Beſchäftigung bei den 
ſtädtiſchen Arbeiten zu. Der Statthalter erklärte, 
er könne der Bitte um Berwendung bei den 

afenbauten zur Zeit nicht entſprechen, er werde 


ſich anderweitig für die Arbeiter verwenden. Zu- 


Heid, warnte der Statthalter die Arbeiter vor 
usſchreitungen. die Ruhe wurde nicht geſtört. 


= ent: 5 1 — 
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London, 11. Februar. unte 85 
ſident des Amtes für Ara Chap hun er eilt 
mit, die Maul- und Klauenſeuche habe fic in 
jüngfter Zeit aus dem Innern Peutjchlands nach 
Schleswig-Holftein verbreitet; es fei möglich, daß 
die Seuche auf die däniſche Biehladung, welche 
Esbjerg am 27. Januar verlaſſen habe, durch 
von Hamburg und Altona kommende Händler 
vor der Einſchiffung der Ladung übertragen 
worden ſei. Die Dieheinfuhr nach England ſei 
letzt nur aus Norwegen, Schweden, Spanien und 
Portugal geſtattet. W. T. 

London, 11. Febr. Das Ackerbau-Miniſterium 
macht bekannt, daß in den letzten 2 Tagen im 
Londoner Bezirk drei Fälle von Maul- und 
Klauenſeuche vorgekommen ſeien. W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 10. Februar. Der Reichsrath hat 
den allgemeinen Grundzügen der neuen Städie⸗ 
ordnung mit geringen Abänderungen zuge- 
ſtimmt. (W. T.) 


Paris, 11. 


gramms blieb die 


* Aus Petersburg meldet die „Köln. Ztg.“: 
Nachträglich verlautet, Dr. Mezger ſei nicht wegen 
der Kaiſerin, ſondern zu der bei Borki aus dem 
Wagen geſchleuderten kleinen Großfürſtin Olga, 
die ſeitdem im Wachsthum zurückgeblieben iſt, 
gerufen worden. Dr. Mezger nimmt an der 
Großfürſtin Olga und der Kaiſerin eine Knetkur 
vor. 

Amerika. 

A. C. Newnork, 9. Februar. Einem hieſigen 
Blatt wird aus San Antonio in Texas berichtet, 
daß Padlewski nicht Selbſtmord begangen hat. 
ſondern das Opfer ruſſiſcher Rache geworden 
iſt. Die Wunde, an welcher er ſtarb, war zu 
groß, als daß fein eigener Revolver fie hätte her- 
vorrufen können. Die geheimen, ſtets in ſeinem 
Beſitz befindlichen Papiere fehlten, als ſeine 
Kleidung durchſucht wurde, und es iſt wahr- 
ſcheinlich, daß die Detectivs, welche ihn verfolgt 
hatten, ihn tödteten, um in den Beſitz der auf 
feine Verhaftung — todt oder lebendig — ge- 
ſetzten großen Prämie zu gelangen. 3 


Coloniales. 
* [Major Wißmann.] Wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ meldet, hat Profeſſor Dr. Ioeft, der ſich 
gegenwärtig auf einer Gtudienreife in Ober- 


Aegypten befindet, die bereits in wiſſen- 
ſchaftlicher Beziehung reiche Ausbeute ge- 
liefert, von Aſſiout einen Ausflug in den 


Sudan gemacht. Bom Wadi-Halfa begab ſich 
der genannte Gelehrte zunächft per Eifenbahn 
nach Sarras, wo heute die Derwiſch-Vorpoſten 
ſtehen und der heute als der Ausgangspunkt der 
Operationen der ägyptiſchen, gegen den Sudan 
vorgeſchobenen Truppen gilt. In Aſſuan traf 
Profeſſor Joeſt mit Major v. Wißmann und 
Dr. Bumiller zuſammen, die ſich ebenfalls nach 
Wadi-Halfa begaben. 


Am 13. Februar. 12 -A. 5.38, 
ers Danzig, 12. Febr. Ari 338, 
Wetterausſichten für Sonnabend, 13. Februar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kalt, vielfach heiter, wolkig; meiſt trocken. 
Lebhafter Wind a. d. Nordſee. 

Für Sonntag, 14. Februar: 
Theils heiter, theils Nebel, wolkig; kalt. 
Für Montag, 15. Februar: 

Wolkig, heiter, ſtrichweiſe Nebel, wenig Nieder- 
ſchlag; nahe Null. Lebhafter Wind a. d. Oſtſee. 
. Für Dienſtag, 16. Februar: 

Kalt, trocken, vielfach heiter; lebhafter rauher 
Wind. 4 

* [Sturmmarnung.] Heute Vormittag 11 Uhr 
traf bier folgendes Telegramm der deutſchen Gee- 
warte ein: Ein tiefes barometriſches Minimum, 
ſüdoſtwärts fortſchreitend, macht ſtürmiſche nord- 
weſtliche Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen 
haben den Signalball aufzuziehen. a a 

* [Eisgang der Weichſel.] Pas Zallen des 
Waſſers hat in der ganzen Länge des Stromes 
noch weiter zugenommen, wie aus den folgenden 
Meldungen der Abtheilungen der hieſigen Strom- 
bau-Bermwaltung hervorgeht: Thorn 1.78, Kulm 
2.26, Grauden; 5.83, Kurzebrack 3.14, Pieckel 
3.90, Dirſchau 4.34 und Plehnendorf 3.96 Meter. 
— Don der Eisſtopfung bei Graudenz find bis 
jetzt etwa 800 Meter fortgeräumt worden. Auf 
erheblichen Eisandrang aus Polen wird jetzt 
nicht mehr gerechnet, da der von Warſchau ge- 


meldete mehrtägige Eisgang hier nur als Grund- 
eistreiben aufgefaßt wird. 


Aus Thorn berichtet uns heute ein Privat- 
telegramm: Das Waſſer iſt auf 1.76 Meter ge- 
. Schwacher Eisgang auf der rechten Strom- 
eite. 0 
* [Gegen den Volhsſchulgeſetzentwurf] haben 
nunmehr auch die Magiſträte zu Marienburg 
und Graudenz Petitionen an den Landtag zu 
richten beſchloſſen. 

* [Ordensverleihung.] Dem Major a. D. Ottzenn 
zu Berlin, bisher Bakaillons-Commandeur im 45 
Artillerie-Regiment von Kinderſin (pommerſches No. 2) 
iſt der rothe Adler-Orden 4, Klaſſe verliehen worden. 

* (Danziger Männergeſangverein.] Wie alljährlich 
beim Kerannahen der Faſchingszeit, gab dieſer Verein 
gr im Schützenhauſe feinen Mitgliedern und deren 

amen eine mufthalifhe Abendunterhaltung, die ihre 
gewohnte Beliebtheit aufs neue durch die in dem 
großen Sagle herrſchende dichte Fülle darthat. Nach 
einer Begrüßung der Verſammelten in Wort und Lied 
wurden im erſten und demnächſt im letzten der drei 
Programm Abſchnitte je ſechs zum Theil ältere 
und längſt wohlaccreditirte, zum Theil der 
modernen Schule entſtammende a capella - Chöre, 
meiſtens friſch, fr und mit guter rote ung 
geſungen. Da Referent, noch anderweitig beanſprucht, 
5 alle zu hören nicht in der Lage war, verzichtet er 
iesmal auf die Anführung von Einzelheiten. Leb⸗ 
hafter Beifall wurde ihnen durchweg zu Theil. Aber 
auch nach einer anderen Richtung hin oſſenbarte ſich 
geſtern wieder der reiche muſikaliſche Schatz, welchen 
der Verein in ſich birgt und pflegt: Ein Abſchnitt des 
Programms war, mit Ausnahme einiger ero- 
tiſcher Liedergaben des Solotenoriſten, der Kammer- 


mufik gewidmet. Ein aus Mitgliedern des 
Vereins, unter Führung und Mitwirkung des 
Dirigenten Herrn Kiſielnichi beſtehendes Streich- 


quartett ſpielte zunächſt mit achtungswerther Auffafjung 
Beethovens Andante und Variationen, dann mit Hin- 
3 von Klavier und Harmonium die Bach-Gounodſche 
editation für Violine, Cello ꝛc. und zuletzt den 
Triumphator im Modernen: Mascagni, d. h. für Con- 
certſälle in erſter Linie ſein Intermezzo sinfonico aus 
der „Bauernehre“. Dieſe —was man auch dagegen begrün- 
deter oder unbegrünbeter Weiſe einzuwenden hat immer- 
hin von einem Hauch der Genialität durchwehten Klänge, 
welche man in unſeren Tagen überall mit einer ge- 
wiſſen Unerſättlichkeit hört, mußten auch hier wieder⸗ 
holt werden. Nach gere Be en Pro- 
0 zahlreiche Feſtgeſellſchaft noch längere 
Zeit bei Sang und Scherz geſellig „ — Im 
April gedenkt der Verein ſein letztes Winter-Concert 
er — in false Auiprung unter 2 
eſchätzten Sä idt⸗ 

105 en I : 6 ängerpaares Schmid 
[Turn- und Fechtverein.] In der geſtrigen Haupt- 
verſammlung wurde beſchloſſen. u Hape 
träglihen Weihnachtsfeier im Schützenhauſe ausge- 
führten turneriſchen Vorſtelluugen zum Beſten der 
Kapitalanſammlung für den Turnhallenbau zu wieder- 
holen. Kr. Kaufmann Momber wurde zum Ehren- 
mitgliede ernannt. 4 
* [Unfall.] Der Poſtillon Auguft K. von hier erlitt 
durch den Fall von dem 55 ſeines Gefährts auf das 
Straßenpflaſter einen Bruch der linken Knieſcheibe. 
Er befindet ſich in Behandlung des Stadtlazareths in 

der kech gere Gebern Abend 

gerei. eſtern end gegen 7 Uhr ent- 
ſiand wi Soldaten verfchiebener Waſſengahungen 
am Glochenthor eine Schlägerei, bei welcher von den 
Seitengewehren Gebrauch gemacht wurde, fo daß 
mehrere Verwundungen vorkamen. Das Einſchreiten 
eines ak Hide beſeitigte dieſes kleine Kriegsſchauſpiel. 
Polizeibericht vom 12. Februar 1892.] Der- 
50 et: 23 Perſonen, darunter 2 Arbeiter wegen Dieb- 
ech 8 Obdachloſe, 4 Bettler, 1 betrunkene Frau. — 
Geſtohlen: 2 blaue Schürzen, 1 Tiſchdecke. — Verloren: 
am 7. Februar auf der Langenbrücke eine goldene 


Da men-Remontoiruhr Nr. 191288 mit kurzer vergoldeter 
Keite, abzugeben auf der königl. Polizei-Direction. — 
Gefunden: in Schidlitz ein Kopfkiſſen mit Bezug, abzu- 
holen vom Arbeiter Heinrich Waldowski zu Schellings- 
felde Nr. 14. 

* Zoppot, 12. Februar. Geſtern wurde eine Sitzung 
des evangeliſchen Gemeinde-Kirchenraths abgehalten, 
welche ſich vornehmlich mit der Angelegenheit der Er- 
bauung einer neuen evangrliſchen Pfarrkirche be- 
ſchäftigte. Man erkannte an, daß dieſelbe eima 600 Plätze 
enthalten müſſe. Da bis jetzt aber erſt ein Kapital von 
ca. 1050 Mk. für den Kirchbau angeſammelt iſt, ſo ſoll 
die Hilfe der kirchlichen und ſtaatlichen Behörden ſowie 
des Guſtav-Adolf-Dereins nachgeſucht und demnächſt 
event. eine Anleihe gemacht werden. Der Gemeinde- 
Kirchenrath will ſich zu dieſen Schritten durch einige 
andere Gemeindemitglieder verſtärken. 

ph. Dirſchau, 12. Febr. Der Plan der Errichtung 
einer Suppenküche iſt, nachdem lebhaft auch in den 
hieſigen Blättern für und wider geſtritten worden, 
wieder aufgegeben worden, noch bevor man die erſten 
Schritte zur Ausführung gethan. Der hauptſächlichſte 
Grund iſt wohl der, daß Vereine, auf deren Beihilfe 
man ſicher rechnen zu können glaubte, ihre Mitwirkung 
wider Erwarten verſagt haben. 

Elbing, 11. Februar. Nachdem die Arbeitercolonie 
Kilmarshof eröffnet worden iſt, hat der Kreisausſchuß 
beſchloſſen, dem Kreistage zu empfehlen, eine Natural⸗ 
verpflegungsſtation im hiefigen Landkreiſe verſuchs⸗ 
weiſe auf ein Jahr einzurichten. — Wie die „Elb. 
Ztg.“ hört, iſt an mafjgebender Stelle nun doch noch 
die Einlegung durchgehender Züge von Mohrungen 
nach Elbing und umgekehrt in Erwägung gezogen 
worden. Es ſoll beabſichligt fein. dieſe Einrichtung 
eventl. mit Inkrafttreten des Sommerfahrplanes 
(1. Mai) zu treffen. 

Marienwerder, 11. Februar. die Eröffnung des 
2 Schlachthauſes iſt heute früh in aller Stille 
erfolgt. 

* Der Regierungs-Aſſeſſor Jeſſe zu Königsberg iſt 
zum zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes daſelbſt 
auf Lebenszeit ernannt und dem Wirthſchafts-Director 
Mahncke zu Gonsk (Kreis Inowrazlaw) der Charakter 
als Dehonomie-Rath verliehen worden. 

Gumbinnen, 11. Februar. Die 
Stadtverordneten-Verſammlung getroffene Wahl des 
Gerichts-Referendars a. D. Barkowszki zu Tilſit zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt auf die Dauer von 
12 Jahren hat die königliche Beſtätigung erhalten. 


Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 
(Beſprechung nach Raum und Zeit vorbehalten.) 
Die Kinder der Sonne. Eine Reife zu anderen 
Erdſternen. Dargeſtellt von Dr. M. Wilhelm Meyer, 
80 Pf. Derſelbe Verlag. 
Bericht des Directors 


Die Urania zu Berlin. 
Dr. M. Wilhelm Meyer. 60 Pf. Derſelbe Verlag. 


Der gemeinſame lateinloſe Unterbau und die Schul- 
conferenz vom Dezember 1890, von Clemens Nohl. 
1 Mk, Neuwied, Heuſers Verlag. 

Neue Bahnen des geiſtlichen Amts. Vortrag vom 
Archidiakonus Blech. 30 Pf. Leipzig, Heinrich Bredt. 

Im Lichte des Herrn. Eine Sammlung fortlaufender 
. von Adolf Ohly u. Chriſtoph Kolb. 

Jg. 1. 30 Pf. Stuttgart, Greiner u. Pfeiffer. 

Wahrer Werth aller im Wiener Coursblatte 
notirten Looſe für das Jahr 1892, von Wilh. 
Mallner. Wien, Huber u. Lahme. 

Repetitorium für das Einjährig-Freiwilligen - und 

Fähnrichs-Examen. 1. Deutſch. 6. Mathemathik. 
7. Geographie. 8. Geſchichte. Bd. a 2 Mk. Berlin, Herm. 
J. Meidinger. 

Der ſchwarze Conrad. Roman aus dem modernen 
Dichter-Vagabunden von Jiſcher - Sallftein, Berlin, 
Richard Wilhemi. 

Das Geſtändnißt. Aus den Erinnerungen eines 
Vertheidigers, von Friedrich Terrow. 1 Mk. Dresden, 
E. Pierſons Verlag. 

Die Jagd nach dem Glück, ein Sang aus grünem 
Walde, von Wilh. Gaedthe. 5 Mk. Berlin, Freund 
u. Jechel. 

Kumokesken, von Sullus Stinde. 3 Mk. ' Berlin, 
Freund u. Jechel. 

In froher Geſellſchaft. Heitere Vorträge und Couplets, 
von Fran: Wagner. Wien, C. Daberkows Verlag. 

Vorſchläge für Verbeſſerung des deutſchen Waſſer⸗ 
rechts. Aufgeftellt vom Sonderausſchuß für Waſſerrecht. 
Deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft. Berlin S W., 
Zimmerſtraße 8. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 11. Febr. Frau Giſela Staudigl, die Altiftin 
der Berliner königl. Oper, hat ſich von nächſter Spiel⸗ 
zeit an dem Stadttheater in Frankfurt a. M. ver- 
pflichtet, wo fie zum Erfah für Frau Luger (Gräfin 
Toto), die ſich ins Privatleben zurückzuziehen beab- 
— 5 gewonnen iſt. An Stelle von Frau Staudigl 
tritt Frau Göhe-Ritter in den Verband der Ber- 
liner Oper. 

* Berlin ſoll eine ganz neue, eigenartige Verkehrs- 
Verbindung erhalten. Ein Ingenieur in Magdeburg 
hat neuerdings beim Magiſtrat die Genehmigung zur 
Anlage und zum Betriebe eines Schiffahrts-Doppel⸗ 
Tunnels im Untergrunde von Berlin, zur Beförderung 
von Perſonen und Gütern, nachgeſucht und zwar auf 
den Linien zwiſchen dem Pionier-Uebungsplatz im 
Süden Berlins und dem Stettiner Bahnhof, ferner 
vom Stettiner Bahnhof nach dem Nordbahnhof Web- 
ding, W Weißenſee und von der Kreuzung 
der Friebrichſtraße mit der Straße Unter den Linden 
bis zum Central-Biehhofe. Derſelbe Unternehmer hat 
auch ſchon für dieſe Linie im vorigen Jahre eine elek⸗ 
triſche Untergrundbahn projectirt. 

* Marie Barkann, welche ihr erfolgreiches Gaſtſpiel 
in Newnork beendet hatte, gab dem Drängen des 
Directors des Ambergtheaters nach unb willigte in 
eine Verlängerung des Gaſtſpiels. b 

In Dresden feierte der Hofſchauſpieler Karl Porth 
Dienſtag das Jubiläum feiner vierzigjährigen Bühnen- 
thätigkeit. Am Abend ſpielte der Jubilar Goethes 
Fauſt“ und wurde durch zahlreiche Ovationen vom 
Publikum ausgezeichnet. 

Paris, 11. Febr. Aus dem Cluny-Muſeum wurden 
vorige Nacht galliſche und mittelalterliche Goldſchmuck⸗ 
ſachen im Werthe von mindeſtens hunderttaufend 
Franken geſtohlen. der Dieb wurde alsbald in der 
Perſon eines Saalaufſehers entdeckt und auch die ge- 
ſtohlenen Gegenſtände konnten bis auf einen wieder 
gefunden werden. (Boff. Ztg.) 


Schiffs-Nachrichten. 

C. London, 9. Februar. Schreckliche Einzelheiten 
werden über die am Sonnabend Morgen bei Scilly 
erfolgte Strandung des griechiſchen Dampfers 
„Empericos“ bekannt. Wie einige geſtern in Cardiff 
eingetroffene gerettete Matroſen berichten, enſtand unter 
der zumeiſt aus Griechen und Malteſern beſtehenden Be- 
atzung des Dampfers im Augenblick der höchſten Ge- 
ahr ein blutiger Streit um den Beſitz der Boote. Die 
in der Mehrheit befindlichen Griechen machten die 
größten Anſtrengungen, um die Malteſer von den 
Boten fernzuhalten. Ein Matroſe, welcher ſich krampf- 
haft an einem Boot feſthielt, wurde ſo lange mit einer 
eiſernen Stange unbarmherzig geſchlagen, dis er endlich 
ſeine Handhabe losließ und vor den Augen der Griechen 
ertrank. Dieſe ſtießen ſodann von dem Wrack ab und 
überließen den Capitän und die Mannſchaft ihrem 
Schickſal. Einem anderen Berichte zufolge ermordeten 
die Griechen den Capitän und mehrere Malteſer ehe 
ſie ſich von dem „Empericos“ entfernten. 

Die am Montag in Folge des ſchweren Seeganges 
ausgeſetzten Bergearbeiten an der „Eider“ nahmen 
geſtern bei ee Wetter ihren Zortgang. Es 
befinden ſich jetzt vier Bergedampfer zwei ſchwediſche 
und zwei holländiſche, längs des geſtrandeten Schiffes 
und jeder derſelben iſt im Stande, eine Ladung von 
150— Tons zu faſſen. Leider macht das Löſchen 
der Fracht keinen raſchen Jortſchritt, da der Dampf- 
krahn der „Eider“ nicht in Thätigkeit treten kann 


von der hiefigen I 


und perſönliche Arbeit benfelben erſehen muß. 40 Mann 
find abwechſelnd auf dem Wrack thätig und es dauert 
etwa 24 Stunden, um einen der Bergedampfer zu beladen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Februar. 
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4% Conſols 198,80 106,70] do. Prtor. 118,50 115,50 
32% do. | 98,90) 28.90) Mlav. G.-B. | 107,00) 107,20 
3% do. | 84,001 84,001] do. S. -A. 55,80 56,80 
31/2% weſtpr. itpr. Südb 
Pfandbr. . 25,50 95,40] Stamm.-A. 71.30 72,10 
do. neue . 95,50 95,40] Dan. S. -A Ser = 
Ar mern 56,40! 56,60) 5% Zrh.A.-A| 84,25 84,40 
5% do. Rente 90,60: 

Fondsbörſe: befeitigt. 
Danziger Börſe. 8 
Amtliche Notirungen am 12. Februar, 
Weiten loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136 b 190220 A1 Br. 
hochbunt 126—136'% 190—218M Br. 
hellbunt 126—134%% 186— 216,1 Br. 200 —215 
bunt 126— 134% 184—215M Br. M bez. 


bunt per Februar zum freien 

Dernehr — Al, per Jebruar- Mär: zum tranfit 176 

= A * a zum 33 en 218 A 

Y „Iran en., per Juni- 
Juli tranſit 181 Al Br., 180 Mi Gd. - 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 213 M. 
unterpoln. 178 M, tranſit 176 M. 
Auf 88 per April-Mai inländiſch 210½ M Br., 
do. tranſit 175 Br., 174½ M Gd. 
ne Tonne von 1000 Kilogr. große 113% 
en. 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 146 M bez. 
ee 5 100 Kilogr. weiß 106—114 M, roth 
— el. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 5,00 Al bei. 
Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 64 M 
r., per Febr. 63% M Gd., per März-Mai 64 M 
Gd., nicht contingentirt 4 ½ M Br., per Febrüar 
44½ A Gb., per März-Mai 44½ U Gd. 

Rohruker ftetig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 14,20—14,30 AM Gd, Rendem. 750 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 11.8512, 10 M 
bez. per 50 Kilogr. incl. Sach. 

VBorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 12. Februar. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Temp. 30 R. Wind: W. R 
Weizen. In feſter Tendenz bei gut behaupteten Preiſen. 
Be 0 wurde für inländiſchen weiß 12 200 AN, 
1 215 M, Sommer- 120% 200 Al, 124,5 209 At, 
212 AL per Tonne. Termine: Februar-März 
um Zranfit 176 M Gd. April-Mai zum freien Verkehr 
16. M Br., 215 MU Gd., tranfit 177 Juni- 
Juli tranſit 181 Al Br., 180 . Gd. 
zum freien Verkehr 218 M, tranfit 178 


17412 M Gd. Regulirungspreisinländif 
Iniſch 178 tranſit 110 M. — Gerſte iſt delt 
Friend T . eonlier- 113% 176 2 = 


„M Bd, nicht contingentirter loco 4½ 
Febr. 44½ MN Gd., per März-Mai 44½ M Gb. 


Wolle, 


London, 10. Februar. Wollauction. Preiſe unver- 
ändert, mäßige Betheiligung, 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 11. Februar, Waſſerſtand: 1,92 Meter. 
Starkes Grundeistreiben. 

Wind: NW. Wetter: trübe und gelinde. 


Meteorologiſche Depeſche vom 12. Februar. 


r., per 


Morgens 8 Uhr. 
tationen. Dil. Wind Wetter. N Tel. 
Mullaghmore 776 252 3 bedeckt 7 
Aberdeen 770 Rm 4 wolkig 9 
Chriſtianſund 751 I 9 | Schnee 1 
Kopenhagen 755 m 5 bedecht 5 
tockholm 7146 wWÑW 4 rg 1 
aparanda 744 ſtill — | Rebel —19 
etersburg 749 WSW 1 bedecht —3 
Moskau 753 N Il bedecht —13 |. 
GCorkQueenstomn| 777 Sd 11 bedeckt 5 
Cherbourg 773 N bedeckt 8 
Helder 771 * 2 wolkig 5 
764 Wim 4 Regen 4 
Hamburg N- bedeckt 5 
Swinemünde 788 MM 7 Regen 5 
Neufahrwaſſer 752 WNW 5 bedeckt 4 
Diem 1 149 S 2 Regen 1 
aris 714 And 2 Nebel 8 
ünſter 769 | 4 | bedeckt 4 
Karlsruhe 1 in — Nebel 4 
Wiesbaden 10 ım 1 wolkig 6 
ünchen 270 SW 4 Nebel 1 
Chemnitz 167 SW. 4 Regen 3 
Berlin 1762 nw 5 bedeckt 6 
Wien 766 5 4 wolkig | 2 
Breslau 762 W 8 bedeckt 3 
Ile d' Aix 112 8 3 heiter 3 
Riza 168 8 2 heiter 6 | 
Zrieit 766 | OND 11heiter 5 


Scala für die Windstärke, 1 — leifer Zug, 2 = leicht, 
3=ihwah, 4 = mäßig, 5 = früd, 6 = ſtark, 7 = 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Während das barometriſche ei im Weſten fich 
wenig verändert hat, iſt über Nord-Schweden ein tiefes 

inimum erſchienen, welches einen Ausläufer nach dem 
ſüdöftlichen Oſtſeegebiete entſendet, unter deſſen Einfluß 
die weſtlichen und nordweſtlichen Winde an der deutſchen 
Küfte ziemlich erheblich aufgefriſcht find. Chriſtianſund 
meidet Schneeſturm aus Welt. In Deutſchland dauert die 
trübe, milde Witterung noch fort, nur am Nordfuße der 
Alpen herrſcht leichter Froſt. Stellenweiſe iſt in Deutſch⸗ 
land etwas Niederſchlag getallen, Da das Marimum im 
Weſten ziemlich große Beitändigkeit zeigt und das 
Depreſſionsgehiet ſich weiter ſüdwärts auszubreiten. 
ſcheint, fo dürfte feuchte böige Witterung für unfere 
Gegenden zu erwarten ſein. 8 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


38 | Barom.- 5 g 

85 5 Stand am Wind und Wetter. 
ı1lq| 7612 | + 17 N., mäßig; bedecht. 
1218| 7507 | + 30 W. ftark; Bemsiht. 
543 1098 | + 45 Ni B., ſtark; wolkig. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver. 
ne Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Jeulleton und Olterariſche: 
F. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inf 

thell: Otto Kafemann, ſämmtilich iu Danzig. 


8 


Tc 
D. 


9 
e Leibgurt für corpulente 
„50 Ma 


* Corſet mit elaſtiſchem 
Elegantes ho 
LCorſet von 


n amen 
Geſetzlich geſchützt. Geſetzlich geſchützt. 


Anfertigung normaler und orthopädifcher Corſets ohne Preiserhöhung. 
Seite Preiſe. — Bedienung durch fachverſtändige Da en. — 


. Kriparuiß-Rnnf 


Lebensverſicherungs 
nee in Stuttgart. 


Don 1854—91 waren zu erledi 
Abgeſchloſſen wurden 97,213 Policen mit.. „ 
Verſicherungsſummen wurden ausgejahit. 
| yeberiaühe an die Verſicherten rüchgewährt 
ahres-Einnahme 1891 
Bankfonds ca. 91 Millio 


re 


—— e —— 


troffen günstig. 


Pian Haak 

an au 

bene r Verſicherung z. B. auf's 60. Jahr 
Steigende Dividende je um 37 höher per 
Anträge nehmen entgegen die 


General⸗Agenten M. Fürst & Sohn, 


die Agenten: G. Schult, Kleine Mühlengaſſe 7/9. f. Meyer, 
chaiſengaſſe. 


ahr. 


ET EU NARBEN“ 4 
e 


htes, 
gediegenſtes Lager 


fertiger Lorſets 


57 
30 


2227 


Lewand 


am Platze. 


ro 


eigenen 


und Pariſer Fabrikats 


in vollendeten Facons, 
welche der Figur höchſte 


Jormenſchönheit 


und Eleganz 


verleihen. 


Verſan 


unter Staatsaufficht. 


gen 115,692 Anträge mit ca. Bun Millionen Mark, 


” 


Für Wehrpflichtige bleibt die Verſicherung auch im Kriegsfalle ohne Weiteres in Kraft. 
ivi ür das Jahr 1892: 


i öhnli desfallprämie bei lebenslänglicher Verſicherung 40%, 
. je nach der Derſicherungsdauer 44 156555 


Heilige Geiſtgaſſe 112, 


8 


Cigarrenhandlung, Borte- 


Dur die Geburt einer To 
wurden erfreut 

Danzig, den 12. Februar 1892 
. Bislahn und Ir 


Loose: 


zur Gründung einer unfall-⸗[ 
Unterſt.-Kaſſe f. d. Feuer- 9 
wehren d. Prov. Weſtpr. 


* a 7 
zur Königsberger Pferde -Lot- 
erie a 


zur Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie a 3 M, 
zur Freiburger Dombau = Lot- 
terie a 3 Al 
zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Looſe zur Kölner Dombau⸗ 
DT a350 M 


Looſe bei Obengengnnten a 50 


11, Fr. K 


Lehrerin, Hafenſtraße, Fr. Rent, 
Herr Lothes, Borftand der Gee- 


und bei 


ab, findet zum Beten 
ins in Kelfer's Hotel 


e 


ski, 


OWV 


Wiesbadener 
Kochbrunnen- 


Quellsalz, 


reines Naturproduct, seit Jahren be- 
währtes, tausendfach erprobtes und ärzt- 
lich allgemein empfohlenes Mittel gegen 
; er Respirationsorgane, 
ö r Magenleiden, _ Ver- 
dauungsstörungen u. s. W. Der Inhalt 
eines Glases Kochbrunnen-Quell-Salzes 
«entspricht dem Salzgehalt und dem zu- 
folge der Wirkung von 


etwa) b.40SchachtelnPastillen. 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie 
nebenstehende verkleinerte Abbildung. 


« 
* 


fi (5409 
55 N 
2 2 Wee 1 0 mi 0 i 
Orthopädiſches Corſet mit N 10 0% Fler 
Gahirung. N 5 (7696 
Nur Maßanfertigung. 5 95 Robert Laaſer, 
rauen- a 
naaben, Befehl. geſchützt. —_ _ Apothekenbefiter, 


Ladenlocal 


nebit Wohnräumen Hundegaſſe 
Nr. 36 zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Comtoir. (7795 


— 17 


Comtoir! 


Langgaſſe 54 ift die 1. Etg., beſt. 
aus 2 Zimm. nebit Entree, v. 1. 
April zu verm. Näh. daf, 4 Tr. 


ine Wohnung aus mmern 
nebſt Zubehör in der Nähe 
der Hopfengaſſe wird pom 1. Juli 
1892 zu miethen geſucht. 
Näheres Jopengaſſe 47 bei 
8156) ugo Liehmann. 


din 


syn 


Frichrg Wilhelm-Schühenhans, 
Montag, 15. Februar 1892: 


Tonecert 


von 
Rudolf Oberhauſer, Kgl. preuß. Hofopernſänger, 
Anna von Pilgrim, Violine, 


5 in 
(8162 


Ein neuer Gelöſchrank 


lu Weid enn 29 zu verkaufen. 
5 G. Marquardt, 
Schloſſermeiſter. 


Olga Schönwald, Klavier. ener’s Lexicon, 4, (neueſte) u 
5 5 5 M Aufl. 17 Brahtbände, wie Stadtgebiet 1 


1. Präludium und Fuge E-moll T. 
! ärchen aus der G-moll-Suite a j 


—— Er 


Mendelsſohn. 
3 FNaff. 8 


Isa Schönwald. 


Rudolf Oberhauſer. 


5 Nie 
romtu-Thema mit Variationen. 


2 9 2 as ML, 5 * 2 
2. Zwei Lieder aus dem Trompeter v. Säk⸗ ; RES Zubehör 
. . adolf Sbertauſer. Vrüchler, WW Feel und Sons e 91 N 
3. Gonate d. mel! b. W ben, Tarn, ( Offerten unter ie. 8188 in ber en 1. . 
7 Anna von Piigrim. Expedition dieſer Zeitung erb. erfragen 9 
4. Die beiden Grenabiere Schumann. ( ( 1 N 
Heinrich der Vogler, Ballade, Loewe. Hppolhekencapitale Allgemeiner 


Bildungs-Verein. 


offerirt a 4½ % incl. Amortifation 
ſtädtiſche Grundſtücke 


Ir, Schubert. 


5. Im 


. > Montag, den 15. Februar, 
Balfe caprice Dina nei + Rubinſtein. Wilh. Wehl, Fraueng. 6.1 ne 8 Uhr, 
e Capitaliſten, Vortrag 
’ Anna von Pilgrim. i 9 von Superintendenten Herrn 
7. Siebesglum „ „„ „„ é Fuüicher. welche Geld othe- Baie, 
Am Rhein und beim Wein . » . . . Rieß. we che eld hnpothe E 
8. Märchen Kabel Oberbarlen. Pee. kariſch anlegen wollen, „Danziger Feſtlage vor 
Zarantelta . ee Saft sn. erhalten Nachweis und 20 Jahren“ 
CCC ((b Vermittlung ganz Damen und Gä 1 Zutri 
Ent Loge 3 M, Saal 2 M, Stehplatz 1 M. l und Gäſte haben Zutritt. 
"Billets Asien der Mufthalienbandlung au, koftenfrei durch das — Di Uhr an Kaſſe und Aus 


Langgaſſe, zu haben. 


Bureau des Haus- und 
Grundbeſitzer-Vereins 
hier, Hundegaſſe 53. 


(6316 
Der Vorſtand. 
Reftaurant Moltke, 


5. 
a von Bok- 
inderfleck. 


H. Lau. 


Das Mashen-Ge 


e 
ſchäft 
von 
Frau B. Schultze, 
empfiehlt ſeine reichgalt Mi Garderobe für Herren 


i 
und Damen, Jede Beite 
Quadrillen wird bei 


wie Auadr Biltig ist häftes wird ein —— MD 
| geſchmachvoll ausgeführt. Nach auswärts übe 2 i 
os nehme bie Cieorung 15 ganze Bälle. (8120 Militär Dont 1225 n Saale 
Auf Munich Anfertigung genau nach Aretßſchmer Hiſtoriſche rach⸗ z des Schützenhauſes. 


ten welches Prachtwerk ich Intereffenten gern zur Einſicht offen halte. Donnerftag, den 18. Februar 
0 i e e ER — 0 es 1. Er . 5 7 


gabe der früheren Stellungen nhftich 


Coole zur Marienburger Schloß⸗ 
bau-Lotterie a 3 N, 
Looſe zur dri d l Müniter- 


bau-Lotterie a M . 
vorräthig bei 


h. Bertling. 
Kölner Dombau-Lotterie 


Ziehung beſtimmt am 18. Februar. 
Looſe zu haben be 
Hermann Lau, Langgaſſe 71, 


Schön- & 
Schnellochrift. 


Shterrichtertheilt Herren u. Damen 
bunter Garantie des Erfolges 
a 6, 
Haustkoe 3, IL Team. 
ufieichnungen auf Kerbſchnin⸗ 
A arti eln, Unterricht in Zir- 
keln. (Eintritt jederzeit), 


argarethe Fun 
Ylattenkuben Nr. 327. 


des Juvent 


H. Ed. 


Elb - Caviar, 

a db 2,50 M, mild geſalzen, 
empfing und empfiehlt 
Albert Merk, 

Heilige Geiſtgaſſe Nr. 19, 

zwiſch. Scharmacher- u. Ziegeng. 

Butter — Butter. 


Hochfeinſſe Tafelbutter täglich 
friſch (per Eilgut eintreffend) pro 
5 nd 6 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden 
werden von mir ſchmerzlos ent- 
fernt. Frau aßmus, gepr. conceil. 

ühneraugen-Operateur., Tobias⸗- 


Melizergaſſe 11 
Hochfeinen, von ärit⸗ 
lichen Autoritäten 
als vorzüglich aner- 

kannten 


Bahnhof, Herrn Conditor Thomaſchewsku am 
eee ee 


Chu en 


ur⸗Ausberkaufs 


am Sonnabend, den 13. Februar. 
Axt, Langgasse No. 57 
I 
Maränen Vorſtädt, 
3 J. Heveike geb. Arefft, 


arkt. 1 


— 


J. 6. Houben 


Solm Carl Aachen. 


Seren Nuttkowski, em 
«14318 


58. 34 


geräud.ti 
Graben 


unter 8035 nimmt die € 
dieſer Zei 8 


0 0 pü 7 17 
V. Abonnements - acer, 
; a > (Symphonie-Concert. 
Sine, Wirthin, in, feinen) Dirigent: Georg Schumann. 
i A ſeleſtſtänd die Küche. orczeſter: Mitglieder d. Capellen 
geführt und gute Zeugniſſe auf- des Grenapier-Regiments Rön 
iuweiſen hat, findet bei hohem Friedrich I und des Infanterie- 
Gehalt eine dauernde Stellung. Regiments Nr. 128. 
A) Adreſſen mit Zeugnißabſchr. u. rogramm: 
8148 in p. d. 3 b.. Ouvertüre. N 
312, fir Clavier on v. N. Schuman 


e 


„Victoria“, 


| 
Spiritus Gchnell- und Gpar - Rocher 


mit verſtellbarer Flamme und Kühlhaltung des Spiritus 
empfiehlt als äußerft prabtiſch 7970 


H. Ed. Axt, Langgasse No. 5758 


A. Herrmann, Whtaldenie 2 


empfiehlt in großer Auswahl: 
Glacee- und Wildleder -Handſchuhe, Reit- und Fahrhand- 


5. Boripiel zu „Meiſſerſinger“ 
Wagner. 


ſchuhe, Ball- und Geſellſchafts-Jandſchuhe, ſowie . — 
dſchuhe jeder Art, auch für Militairs teile der Plätze 3 M, 2 M. 
wollene Han a den Be j 180 0. Giehplage 1 A. 


—— — 


Damen-Glacee-Handſchuhe 


vorzüglicher Qualität, 4 Anopf lang, mit Raupennaht M 2,50, 
in ſehr ſchönen Muſtern, bedeutender Auswa l, 
Sranaties von ben einfachiten bis zu den feiniten A 
ri 


Borzü Ihuhmälche und Färbere 
Frauenburger-Mumme, 


Eine Verkäuferin 
chr. Conf. wird b. hoh. Sal. 
f. ein Kurzwaar.-Geſchäft in 
Damig zum baldigen An- 
tritt geſucht. Nur gewandte 


15 Slaſchen 3 Mk., empfiehlt junge 8 5 en Sonnabend: Gaftipiel von Heb- 
aa ee wig Schacho. Das Glöckchen 


des Eremiten. 
onntag, Nachmittags 3½ Uhr. 


durch mehrjährige Thätig- 
keit d. gleiderknopf- u. Be. 


kl 


Robert Krüger, an Bart II. 


. Medicinal⸗ unter Beitü, ». Seuaniften mn 4 Sie 
Schwere fette Puten, Leherlhran 2a Neuheiten der Ce b. 3. einreichen. BA] nd Benefl für Sebrig Schach, 
j 7 2 mu in R * Me 0 0 7 — — 5 
direct bezogene, fr. Gasheizöe all- u Ge ell a tscravatten Ein jung W 0 | T 
Cay nun 1 empfiehlt bitt in jeder Grösse, elegant und eſellſche fisc täglich ein. = bt. 2 | ) k il 15 10 
empfiehlt bitligft Hermann |Jeintacher PR Ausstattung. . Riejer aus Zyrol, Direction: Hugo Meyer. 
0 4 u 
Lietzau’s | ga Gren, 1 Sensefte Pr. 6. 
Carl Köhn, Apothehe u. Drogerie 0 ri Fe f w Gpecialität: Gelee in 5c en Muſtern. 


Boritädt, Graben 45, Ecke der 
Melzergaſſe. 


Holzmarkt 1. 


je nach Grösse in 5—15 Minuten 


ein warmes Bad Ilefernd, 
Prospecte gratis, 


Wiederverkäufer gesucht. 


Stockmanshofer Pomeranzen Nr. 


Sanrfürbemittel 


unſchädlich, dabei garantirt 
wirkfam, empfiehlt 


Hans Opitz, Drogerie, 


Gr. Wollwebergaſſe 21. 


Sämtliche Artikel 


Vrennſpirilus 
Liter 40 Pfg. 


empfiehlt 
W. Machwitz, 


Heilige geiſtgaſſe Nr. u, 
n Be 68, 
Guſtav Loeſchmann. 
Fe Aale, 


2 Mal wöchentlich friſch, in 
größerenu. Kleineren poſten 25 


abzugeben. Auf Wunſch 
e gemabfenen Auder, 


8 Neufahrwaſſer Waare, gebe 1 
zit he Butterfifhe Er 29 M pro Centner ab. (8125 


ſgeh. erhalten. Dorſt. 32 Gustar Gawandka. 


1 
Nr. 28 J. Hevelhe, geb. echt, 


chieß wa 


Für Jäger 


und Jagdfreunde. 
Wegugshalber verkaufe alle 
Munition und 
Jagdutenſſlien zu Selbſtkoſten⸗ 
preiſen, einfache 
(Entenflinten) von M 24 a 


4 an. 
Louis Vüttner aus Sul 
131. (8 


en, 


3 Borihriftsmäffige 
Entwerthungs- 
Gtempel 


für Invaliditäts- und 
Alters -Verſicherungs ⸗ 
Marken! 


Carl Bindel, 


Danzig. 


Centralfeuer 


00 
A. Faſt, W REN . l, F. G hi 
? 5 + Bra + Borcinns 
Mar Eindenblatt, Cart 7 Selig. a 


A. 
Köhn, Guftan 
Mortield, 6 Drundt-Neufahrwafler, Paul Teitmers, 
is 


G. Engel Danzig 
tion zum „gurfü 


Paul Borchard, 
Langgaſſe 21, 
Eingang Poſtſtraße, 


achmittags 4 Uhr 
— 2 neh lezte 


Schüler -Borftellung, 


mit gewählt., neuem Programm, 
und perbunden mit e. großen 


Präfent - Vertheilung. 


upt-Prä ente: 

ne 

3 Goldfifchgläfer mit lebenden 
oldfiſchen. 

2300 Präfente, a0 


Nast: 
I 


9 


1 heel, In e. höh. Beamtenfam. find. 2] Voranzeigel Voranzeige! 
Wann,, Genreenk an. sehr 1 
8-12 Knopf lang, pro Baar 50 3, pollſt, Familienanihl. Beni. unwiderruflich lehter diesſähr. 
75 J, 11,90 Kl.“ ed, ährl. Abr. unt. 7398 


Maskenball. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


3 in Balı 92510 7 — zu % ö 
einwollene Tricothandſchuhe no 
lang, 30, A5. 50 £ 4 


Ballcravatten u alliitten Pre. 


b. p. 
rberg 


Beilage zu Nr. 19359 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 12. Februar 1892. 


Danzig, 12. Februar. ] 

* [Mejtpreuhifches Provinziel-Mufeum.] Für 
die bevorſtehende Seſſion des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗ Landtages hat der Director unſeres 
Provinzial-Muſeums Hr. Prof. Dr. Conwentz auch 
diesmal einen Jahresbericht über die Verwaltung 
der naturhiſtoriſchen, archäologiſchen und ethno- 
logiſchen Sammlungen des weſtpreußiſchen Pro- 
vinzial-Mufeums, das letzte Kalenderjahr um- 
faſſend, herausgegeben. Wir entnehmen dem 
aligemeinen Theile deſſelben zunächſt, daß das 
Muſeum ſich eines regen Zuſpruches und einer 
anhaltenden Theilnahme von Seiten der Be- 
völkerung unſerer Stadt und auch der Provinz 
zu erfreuen gehabt hat. Die Zahl der Beſucher 
betrug an öffentlichen Tagen bisweilen mehr wie 
fünfhundert. Auch wurden die Sammlungen den 
verſchiedenen Lehranſtalten direct nutzbar ge- 
macht, indem Stücke zu Unterrichtszwecken leih- 
weiſe abgegeben, oder die Klaſſen von ihren 
Lehrern in die Sammlungen geführt wurden. 
Hiefige und auswärtige Vereine beſuchten unter 
ſachkundiger Führung ebenfalls die Sammlungen. 
Aus den Abſchnitten über die einzelnen Samm- 
lungen iſt Folgendes anzuführen: EN 

In Folge der Vermehrung der geologiſch-paläonto- 
logiſchen Sammlung iſt jetzt eine nahezu vollſtändige 
Ueberſicht der hauptſächlichſten Bodenarten unſerer 
Provinz gewonnen. Für die botaniſche Sammlung, 
die bisher im Hauptgebäude wegen Naummangels nicht 
untergebracht war, iſt ein Ferbarium-Saal eingerichtet 
worden. Die zoologiſche Sammlung hat in ihrer Auf. 
ſtellung einige Veränderungen erfahren. Dor allem iſt 
ein ſreiſtehender Rahmenfchrank für 70 einzuſchiebende 
Inſektenkaſten neu aufgeſtellt, wodurch die Möglichkeit ge. 
boten wird, eine große Anzahl Inſekten auf einem thunlichſt 
kleinen Raum bei vorteilhafter Beleuchtung überficht- 
lich zur Anſchauung zu bringen. Durch kleine Karten 
wird das Verbreitungsgebiek der einzelnen ausgeſtellten 
Objecte erläutert. Die vorgeſchichtliche Sammlung iſt 
einer vollſtändigen Umordnung unterzogen und nach 
den einzelnen Perioden, der Steinzeit, der Bronzezeit 
und Eiſenzeit, die wiederum in verſchiedene Unter- 
abtheilungen zerfallen, aufgeftellt worden. Auch im 
Berichtsjahre ſind von Privatleuten und Behörden 
zahlreiche und werthvolle Gaben eingegangen. Zufolge 
einer Anregung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
befteht die Abſicht, im Anſchluß an die Sammlung des 
Ade ſtädtiſchen Gymnaſtums eine weſtpreußfiſche 

ünzfammlung anzulegen und in einem der dem 
Provinzial-Mufeum im Zranzishanerhlofter hierjelbft 
zur Derfügung ftehenden Räume aufzuſtellen. Durch 
den Ankauf von zwei größeren Münzfunden aus dem 
17. Jahrhundert iſt bereits der Anfang ju dieſer 
Sammlung gemacht worden, und der Bericht wendet 
ſich an die Bewohner Danzigs und der Provinz mit 
der Bitte, auch dieſe Beſtrebungen des Provinzial- 
Mufeums wirkſam zu unterſtützen. j 

* [Gemwerbeverein.} Geſtern Abend fand ein Dis- 
euffionsabend ftatt, in welchem zunächſt Kerr Rects- 
anwalt Haak verſchiedene bezüglich des Enteignungs- 
rechtes geſtellte Fragen beantwortete und einen Vortrag 


über das in unferer Stadt ſehr verwickelte Fenſterrecht 
ankündigte. Hierauf erläuterte Herr Anger die Werk- 
zeuge, mit denen Einbrecher die eiſernen Geldſchränke 
u erbrechen vermögen und berichtet über die An- 
trengungen, die ſeitens der Fabrikanten gemacht worden 
feien, um die Anſtrengungen der Verbrecher zu vereiteln. 


„ Aus dem Danziger Werder, 11. Febr. Unter 
den Intereſſenten unſeres Werders herrſcht gegen- 
wärtig einige Erregtheit über die Zahlung der hohen 
Peichabgaben. Diejelben haben nämlich im ver- 
floſſenen Jahre eine faſt n Höhe er- 
reicht. Der Grund hierfür liegt darin, daß zur 
Binnen-Entwäſſerung außer der Grund- auch die 
Gebäude-Steuer zur Norm genommen iſt. Da indeßß 
die Binnenentwäſſerung ſämmtlichen Gebäuden der 
höher gelegenen Ortſchaften thatſächlich nicht den ge- 
ringſten pin gewährt, jo erblickt die Bewohnerſchaft 
in dieſem Modus eine nicht ganz gerechtfertigte Ein⸗ 
ſchätzung. Allſeitiges Verlangen geht nun dahin, die 
Gebäudeſteuer bei Erhebung der Binnenentwäſſerungs⸗ 
koſten außer Anſatz zu laſſen. Ein dezügliches Geſuch 
an den Kerrn Regierungspräſidenten wurde abſchläglich 
beſchieden. der landwirthſchaftlieſe Berein Groß ⸗ 
Zünder, welcher ſich in der heutigen Sitzung mit dieſer 
Angelegenheit beſchäftigte, beſchloß, deshalb Schritte 
beim Miniſterium zu thun. — Auf eine Anfrage des 
Herrn Regierungspräſidenten hin entiſchied ſich die Ber- 
ſammlung, nur die Arbeiter mit eigenem Hausſtand 
in die 2. Lohnklaſſe der Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung zu rechnen. Bisher wurden ſämmtlichen 
männlichen Arbeitern 20 Pfennige in die Karten ge- 
klebt. — Auch in dieſem Jahre ſollen wiederum ſeitens 
der Hauptverwaltung Obſtbäumchen an die Zweig 
vereine zur Vertheilung kommen. 

+ Neuteich, 11. Februar. Der Vorſtand der Kagel⸗ 
verſicherungs-Geſellſchaft für das Meichjel-Nogat-Delta 
hielt heute hier eine Sitzung ab. Nach dem Bericht 
des Vorſitzenden iſt das Jahr 1891 für die Geſellſchaft 
ein ungünſtiges geweſen. Die Verſicherungsſumme iſt 
gegen das Jahr 1890 zurückgeblieben, was jedoch 
ſeinen Grund weniger in dem Austritt von Mitgliedern 
hat, als in den durch die vorjährigen niedrigen 
Getreidepreiſe bedingten niederen Maximalſätzen. Auch 
hat dazu beigetragen, daß der Raps, der in einzelnen 
Agenturen das hauptſächlichſte Verſicherungsobject iſt, 
ausgefault war. die Verſicherungsſumme betrug 
1353 039 Mk., (1890 1563035 Mk.), die Prämien- 


einnahme 6492 Mk. (1890 9221 Mk.). Aegean en 


vergütigung iſt an 14 Mitglieder im 
1640 Mh. gezahlt. 

K. Sdiwetz, 11. Februar, Der Gutsbeſitzer Zeilke 
in Fliederhof beabſichtigt aus feinen Grundſtücken in 
Grutſchno und Chriſtfelde Rentengüter durch Ver- 
mittelung der königl. General-Commiſſion zu bilden, 
und zwar 2 Rentengüter in Gruiſchno mit je 50 Morgen 
Ackerland und 4 Rentengüter in Chriſifelde mit je 30 
bis 40 Morgen Acker- und Wieſenland. Eins dieſer 
Rentengüter ſoll mit Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden 
abgegeben werden. Die Bedingungen ſind ſehr günſtige. 
— Ein Schankwirth im hieſigen Kreiſe hat im letzten 
Kreisblatte nachſtehende entſchiedene Bekanntmachung 
erlaſſen: „Um dem ſpäten Sitzen beim Schnaps in 
meiner Schankwirthſchaft ein für alle Mal ein Ende zu 
machen, zeige ich hiermit an, daß mein Lokal Abends 
8 Uhr geſchloſſen wird.“ — Nach dem ſtatiſtiſchen Be- 


etrage von 


richte des hieſigen Standesamts ſind in Schwetz im 
Jahre 1891 64 Trauungen, 272 Geburten und 181 Todes- 
fälle angemeldet worden. 

K. Thorn, 11. Februar. Zur Lage des hieſigen 
Getreidemarhtes ift zu berichten: Am 10. d. Mts. be- 
ers ſich auf Lager 170 Tonnen Weizen, 496 Tonnen 

oggen, auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren hierher 
in liefern 60 Tonnen Weizen aus dem Inlande per ſofort 
zum Preiſe von 180 bis 205 Mk. Der Getre dehandel 
hat in vergangener Woche eine Aufbefferung nicht er- 
fahren. Die Preife find nach Inkrafttreten des Ge- 
jehes betreffend die Tranſitläger gewichen. Verhäufer 
halten =” reſervirt, das Angebot iſt jehr klein ge- 
weſen, Verkäufer erwarten höhere Preiſe, auch die 
Nachfrage hat zu wünſchen übriggelaſſen. die Mühlen 
klagen über geringen Abſatz, da die arbeitende Be- 
völkerung ſich in ihren Bezügen auf das Nothwendigſte 
einſchränßt. — Bei anhaltend fallendem Waſſer — 
ae Nachmittag 5 Uhr zeigte der Pegel einen Waſſer⸗ 
tand von 1,75 Meter an — treibt hier nur Grundeis 
durch, es iſt unzweifelhaft, daß ſich oberhalb der Grenze 
eine Eisſtopfung gebildet hat. 


. — — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 11. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, golſtein. loco ruhig, neuer 210—215. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215— 225, ruf. 
loco ruhig, neuer 190—195 nom. — Hafer ruhig, Gerfte 
ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 57,00. — 
Spiruus behpt., per Zebr.-März 38 ½ Br., per März 
April 35½ Br., per April-Mai 35½ Br., per Mai- 
Juni 35% Br, — Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. — 
Vetroleum ruhig. Standard white loco 6,30 Br., per 
März 6,15 Br. — Wetter: Bewölkt. 

Hamburg, 11. Februar, Kaffee. Good average Santos 
per März 69½, per Mai 68½, per September 66, 
per November 63¾8. Behauptet. 5 

Hamburg, 11. Februar. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 

übenrohzucker 1. Product Baſis % Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Zebruar 14,50, 
nat 14,65, per Mai 14,974, per Auguſt 15,30. 


Fremen, 11. Februar. Naff. Petroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Faß zollfrei. Ruhig. Loco 6,55 Br. 

Havre, 11. Jebr. Kaffee. Good average Santos per 
Mürs 30.00, per Mai 87,75. per Geptember 84.00. — 

piet, 

Frankfurt a. Ms, 11. Febr. Eftecten-Gocietät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 26038, Zranzoien 252%, 
Lombarden 79%, ungar. Goldrente 92,60, Gotthardbahn 
135,80, Disconto-Commandit 173,30, Dresdener Bank 

2,50, Bochumer Gukitahl,_111,00, Dortmunder 
Union Gt.-Br. —, Gelſenkirchen 131,30, Haxpener 137,80, 
2 122,80, Saurahütte 10440, 3% Portugieſen 


att. 

Wien, 11. Februar. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 94.60, do. 5% do. 102,80, do. Silberrente 94,15, 
4% Goldrente 111,70, do. ungar. Goldrente 108,00, 5% 
Bapierrente 102,60, 1860er Looſe 140,25, Anglo. Kuſt. 
158,75, Länderbank 207,50, Creditgct. 306,25, Union- 
bank 237,50, ungar. Ereditactien 339,50, Wiener Bank- 
verein 113,80, Böhm, Weſtbahn —, Böhm. Nordb. 
—, Buſch. Ciferbahn 462,00, Dux-Bodenbacher —, 
Elbetbalbahn 231,25, Ferd. Nordbahn 2880,00 Zranzoſen 
291,50, Galizier 212,00, Lemberg-Ciern. 247,50, Som- 
bard. 91,25, Nordweſtb. 211,00, Pardubitzer 183,75, 
Alp.-Mont.-Act, 64.80, Tabakactien 164.00. Amſterd. 
Mechſel 97,80, Deutihe Plätze 57,95, Londoner Wechſel 
118,35, Paxiſer Wechſel 47,00, Napoleons 9,401, 
Marknoten 57,972, Rufſiſche Banknoten 1,15%4,Gilber- 
coupons 100, bulgar. Anl. 102,00. 


* 


Amfterdam, 11. Febr, Getreidemarkt. Weizen per 
a ai 239. Roggen per Mär: 214, 


Antwerpen, 11 Jebr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 

es Zope weiß loco 16 bei. und Br., ner 
Februar 15% Br., per März 15½ Br., per Sept.-Deibr. 
4 Br. Stetig. 


Antwerpen, 11. Februar, Getreidemarkt, Weizen 
ruhig. Roggen unbelebt, Hafer ſchwach. Gerſte ruhig. 
aris, 11. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weiten feſt, per Februar 25,50, per Mär; 25,70, per 
März-Juni 26,20, per Mai-Auguſt 26,60. — Roggen 
ruhig, per Februar 18,60, per Mai-Auguft 18,60. — 
Dreh! feſt, per Februar 54,60, per März 55,40, per 
März-Juni 56,20, per Mai-Auguft 56,90. —  Rüböt 
behpt,, per Febr. 54,50, per Mär; 55,25, per März-Juni 
56,00, per Mai-Auguſt 56,75. — Spiritus behpt per 
Febr. 47,50, per März 47,00, per März-April 47,00, 
per Mai-Auguft 46,00. — Wetter: Nebelig. 

Baris, 11. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortilirb. Rente 
96,65, 3% Rente 95,72%, 4½ %_ Ant. 105,10, 5% italien. 
Rente 89,97½, öſterr. Goldr. 95,90, 4% ung. Goldrente 
92,12½, 3% Orientgnieihe 64,56, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 93,15, 4% unific. Aeanpter 478,12, 4% 
ſpan. auß. Anleihe 62%/8, convert. Türken 18,58, fürk. 
Cooſe 72,25, 5% privilegirte türk. Obligationen 420,00, 
Framoſen 631,25, Combarben 216,25, Tomb. Prioritäten 
310,00, Credit foncier 1211, Rio Tinto-Actien 422,50, 
Guezkanal - Actien 2696, Banque de France 4445, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1224/1, Londoner Wechſel 
25,17. Cheques a. London 25,18½, Wechſel Amiterdam 
kur; 206,06, do. Wien kur; 210,50, do. Madrid Kurz 
439,00, Neue 37 Rente 94,77½, 3% Portugieſen 279/8, 
neue 3% Ruſſen 76/8. Banque ottomane 537.00, Banque 
de Paris 630,00, Banque d Escompte 210, Credit mobilier 

47, MMerid.- Actien 620, Panamakanal-Actien 20, 
do. 5% Obligat. 21.00, Gaz, Pariſien 1442, Credit 
£nonnais 795,00, Gas pour le Fr. et l'Etrang. 545, 
Zransatlantique 552, Ville de Paris de 1871 410, 
Tab. Ottom. 355, 2/4 engl. Conf. 95½, C. d'Escompt 
495, Robinfon-Actien 75,00. 

Faris, 11.3ebr. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
1 371783 000, do. in Silber 1254 634.000, Portef. der 
Hauptbank und der Filialen 670053000, Notenumlauf 
3199 042 000, Laufende Rechnung d. Briv. 374 743 000, 
Guthaben d. Skaatsſchatzes 330 570 000, Geſammt. Bor- 
alle 343 120 000 Zres., Zins- u. Discont-Erträgn. 
4004000 Fres. Derhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 
vorrath 84,47. 5 

London, 11. Februar. Bankausweis. Totalreſerve 
15 676 1 55 Notenumlauf 24 631000, Baarvorrath 
23 857 000, Bortefeuille 27 104 haben der Privaten 
27 986 000, do, des Staates 6763000, Notenreſerve 
14 557 000, Regierungsſicherheiten 10 227000 Pfd. Sterl. 
— Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſtven 447 
71 en 42 in der Vorwoche. — Clegringhouſe-Umſaß 

18 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres mehr 7 Millionen. 

London, 11. Febr. (Schlußcgurſe.) Engl. 2 % Conjols 
95/16, Pr. 4% Conſols 105, ital. 58 Rente 
Lombarden 8¾, 4% coni. Ruſſen von 1889 ( 
1 Paar 3 10 re 1 e 80½, 
öſterr. Goldrente 8 un 
A ade . 08, & privil. Aegnpter 881). 
4% unific. Aegnpter 95, 3% .garantirte 
— 44% ägypt. Zributanleihe 932, 6% coll, 
Merikaner 80%, Ofttomanbank 11%, Guejactien —, 
Tanada-Pacific Ill, de Beers-Actien neue 13/8. 
Rio Tinto 167, 4% Rupees 69, auer 
5% Golda leihe von 1886 59½, do. 4¼ % äußere Golb⸗ 
Sgleſhe 23. Neue 3% Reihsanleihe 84, Gilber 44 
88 2. — Wechſelnotirungen: Deutihe Plätze 

Ae n 

ondon, 10. 3 e eigenladungen 
angeboten. Wetter: Bewölkt. = 


Glasgow, 11. Tebthar, Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 43 sh. 
Br 11. Februar Wechſel auf London 4,85. 
Kae eien loco 1 8. Per Mell loco 4,00. 2 
Ber au . Mai 1.007% — 
ais 49/4. — t 2½. — Zuck 
en 100 1270 (Schluß Gourfe,) Wechſel auf 
London Tage) 4,85 ½, Cable-Transfers 4,88, 
Mechſel auf Paris“ 90 Tage) 5,18, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 95½, 4 fundirte Anleihe 116½, Canadian- 
b entral-Bacific-Actien 31½, Chicago- 
orth-Weſtern-Actien 117½, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
ctien 78½, Illingis-Central- A. 1057½ 55 Lahe-Shore- 
ihigan-Gouth-Actien 122%, Louisville u. Naihville- 
Actien 7B/s, Newy. Lake Exie- u. Meitern-Actien 3235, 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 114%, Northern- 
acific-Breferred-Aci. 68¼, Norfolk- u. Weſtern⸗ ee 
erred-Actien 49/8, Atchinſon Topeka und Santa 
Actien 391, Union-Pacific-Actien 45½, Denver- u. 165 
rand-Prefered-Actien 47/8. Silber-Bullion 90/4. — 
N le in 3 75/16, do. in New- wage En 5 
et 7 eum Standard white in 
Ei 5 do. Standard white in 1 807 6.35 
Gd., rohes Petroleum Pipe- 


in Nemno 
line Certificates per Mär; 598“). Nieml. feſt. — "uer 


co 6,85, do. Rohe u. Brothers 2 

air 3 uscovados) 3. Kaffee (Fair 
i0- 128 Rio Nr. 7, low ord. per März 13,17, per 
ai K 


*) Eröffnete 59%. 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 12. Februar. Zum Verkauf ſtanden 182 Rinder, 
19 905 Schweine. darunter 55 Dänen, 764 Kälber und 


241 Hammel. Ungefähr die Hälfte des Auftriebs 2 
ringer Waare 55 zu m er en verkauft. er 
Schweinemarkt verli 

700 Un m 


ri 
a Amber eitaltete ſich I er. 
Bach: — 5 5 m 125 Aer. 8 


ohne Umſatz. 


Produktenmärkte. 


er 11 3 N 1 u. e 
28 1000 hochbunter 121/2%- 199, 
122 8 75 194, 125% 197 M bez., bunter 119 25 900 
20% 195, 125% 198, 125 64% 196, 126% 194 
lip. 18% A * rother 126/7%% 191, 128% 193 1 
bei — en p 00 91 5 ic ion bei, 
193, 115% 194, Tr und 118% 196 Al 120%, 
ruſſ. 115/6% und 116: 1 165, 7 5 7 M 3 
1 


„weiße ruf. 4 Kur 
TM 


Al b — 
inne 1 173, 176, 170 180, ei 
154, 163 M bez., geringe 145, 152 M bez. — Rübfen 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 200 M. fallende 170 M b 
— Dotter per 1000 Kilogr. Hanfſaat ruff. 115 180, 
Heddrich ruſſ. 85, Senf ruſſ. ger. 80 MM 


Wei — arten per 1000 15 mittle og. 87 M bez. 
iritus per 1 10000 Liter % ohne Faß loco con- 
fingentirt 641/5 nicht contingentirt 44,60 U 7 — 

1 Februar nichl contingentirt 4% Gd. 

är: nicht contingentirt 5% M 85. per Srübiahe 
nicht contingentirt 4 20 M bez., per Mai-Juni ni 1 
Er entirt 4 — Die Notirungen für rulfi- 
etreide gelten kanst. 

"Stettin, 11. Febr. Getreidemarkt. Weizen unveränd., 
loco 200—215, ver April-Mai 211 per Mai. Zuni 
211,50. — Noggen n 8 190—205, per A 5 
Mai 209,50, per Mai-Ju „00. — Bomme 
Hafer loco neuer 15 58 — üböl matt, daes 
per April-Mai 55,50, per Septbr.⸗Oktbr. 55,50. — 
ne behauptet, loco ohne A Conſumſteuer — 

Al. Conſumſteuer 44,30, per April-Mai Bi per 
Ni September 46,10. — Petroleum loco 10,90. 

m l 151 8 3 De 8—218 - 

er pe a ‚50—198,25—200— 1 
Bi .f 202 920555 500 50 5 Len 

155 * W „Im Zu 0 Bu . 

„M, klammer inl. 203—204 SU, Beiltrer 
inlänbifcher 205—206 M, guter N 5 207 bis 

7.5 ‚ ab Bahn, per April-Mai 206,50— 206,75 

. 206,25—207—206,25—206,75_ M, per Mai- 
204—204,75—202,50 Al, per But 
„25 Al, per 2 ug 190,25 b 
— Hafer loco 152—176 fübbeutia, 

„ oſt. und weſtpr. 153—157 Al, p mm, u. 
uckermärk. 154—1 leſ., böhm. und Tachliicher 
109" 18 * MM, ne ichlef., mäßriſcher und böhmiiaer 


a. B., . 5 A 
per Mate 154,50 i i Be 
55—154, Al, per April. 


1 
Mai 116,75 M, per te 1 17,25 . — Gerſte loco 160 


is 200 M. — Karto sine 110c033,50 Al. — 

— kAharne loco — Feuchte Karto e 
loco 18, er 8 3 | 
2056 3 1 — iu. 490 1 Nr. 00 

* BD > 
mehl Nr. 0 u. 1 29.00—27,50 Gal, ff. Machen 31 2 dk. per 5 
AR der Me Hun, m 255 Zum A 2 Be 

er i-Jun uli 27, 

Ned 24 . Nübsl loco one Zah 55,0 


A, per April-Mai 55,3 M, per eo 55,1 M. 
— e ohne Faß loco unverſteuert 6805 "a 65,1 
Al, 91 ne unveriteuert (70 AN) 45,3 m per 
Februar 44,7 M, per April-Mai 45,5—45,4—45 1 M. 
1857 Mai-Juni 45.6—45,4— per J. Juli 
6,1 046,3 „. per Zuli-Auguft 46,4—46,8 1 4 
per ee n . per Au Auguf- 38 46,3—46,8 M. 
— Eier per 


Magdeburg, | 11.5 Febr. 5 A; 

von 92% 19,35, a arg 39 — 11 . 
Nachproducte 1 25 75 Rendement 16,10. Ruhig. 
Brobraffinabe I. 23,75. en Meli . Gem, 
Raffinade mit Faß 29, m. elle I. mit Faß 
28,25. Ruhig. Rohzucher l. Brobue Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Febr. 14,50 bei., 14,52½ Br. per März 
14,65 bei., 14,67½ Br., per April 14,82 ½ 651 14.877½ 
Br., per Mai 15, 00 bez. u. Br. Ruhig. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 11. Februar. Wind 
Angekommen: Veſuv (S.), Gade, Melua via 


5 7 
Kopenhagen, G 2. Februar. Wind: W. 
Nichts in Sicht. 


tivem Gebiet. 
und auch 


Die von den fremden Börſen 


ch ſchloß 


Die heutige, Börſe eröffnete in 1 Haltung und mit 
d Basen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 

ndere auswärtige Nachrichten übten einen 4 1 

anfangs ſehr ruhig und die Verkaufsneigung blieb überwiegend; 

doch den d in Folge von Deckungen etwas größere geſchäftliche heslamket und eine leichte 


zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf fpecula- 
leichfalls ungünitig, 
Das Geſchäft ache ee ſich 
der e machte ſich vor- 

efeſtigung geltend, 


aus. 
iite 


die Börſe wieder ſchwach. Der Aapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide An- 


lagen bei müßigen Umſätzen, Reichs- und preußiſche Giaats-Anleihe behauptet; neue 3 ige Anleihen 83,70. 


f Deutſche Fonds. uns ag a 8 7 B 3610 Lotterie-Anleihen. 

Dei So; SE ige 37 98.8 Türk. Admin. Anleihe 5 84,49 | Bad. Pramien-Anl. 1887 4 139,20 
Be 3 84,00 | Türk. conv. 1% Anl. Ca. D. 1 18,25 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 — 
Konſolidirte nleihe .. 3 arg a a -Bidbr, . |5 958 Soth. rann. Pfandber 37 12259 
do. > — * 72 % // ee ee 2 9 am. - ? * 

5 5 o. neue Ren 5 83,00 | Hamburg. er Looſe 3 | 135,25 
Staats Schuldſcheine 2 37 990 Griech. Goldanl. v 850 5 | 5780 ln men S. 3 13800 
Napp. 31% 93,50 Merican.Anl.äu ‚0.1890 | 6 80,90 Lübecker! bear. Anleihe | 312 | 128,4 
Melipr. 5 15 Sp 15 „ 131% | 93, 0 en 10 1 E Br * IE 1808. „ 4 er 

1 „ . „U. — 
1 0 0 3% 550 Rem - Uul Serie gar) |4 | 80,75 be. . 00% — 570 
re 19550 Kupotheken-pfand briefe. Sibenburger toben 5 129,50 
1 „ee: 3% 920 | Danı. Supoth-Diandbr. 19 | 99,90 | Neab. re, 100 ae 
eftpreuf. Diandbriete 3½⸗ 95,40 do. 3½ 90,90 Ruß,. Präm.-Anl. 1 1864 5 t 46,00 
Dam; au 17° , e 188 fly 
25 55. 14 110880 | »Le nnd 1900 4 04.50 uns. coe... 2500 
ale o. 2 102.30 Meininger 575 Pidbes 4 100.80 8 
„ Nordd. Grd.-Ed.⸗Bfdbr. 4 100,80 
Auslandiihe Fonds. | Ben: St a edo eee ee 
Oeſterr. Goldrente 3 96,00 . do. do. 3½ | 92.50 Stamm eee 
Oeſterr. 1 1% 9100 W. af = 4 a ae 5 Div En: 
0. 7 7 achen-Maſtri — 535 
do. ilber-Rente . 415 81,10] Br. Bod.-Cred.-Act.- Dh. 4½ |115,10 | Main-Cudwissha 5 FR 116,90 
"BE Eiſenb. . * 1830 25 a. . 5 ah HER has eng u 8 © 1 
0. . , 2 * Pr. 1. 

5 d- 92,90 4 103,00 | Dit . Südb . . 4176 | 72,8 
Ruf: fegen ebe 80 4 92,80 Br. Shoot hellen Bk. J 101.30 95 0 55 Nr 5. 1990 
do. Ren 1883 6 1103,70 Pr b-B-A-6.-C. 4½ . Saal ‚Bahn GER ‚80 
Ruff, Ai, von 1888 5 > 85 3 99.29 Stargard. pee 8 "pa 10320 

— argard-Poſen 102, 
10 1. 2. Otient- Anleihe |5 — Stelle Nat. So. 5 3 Ger ar gar R 32% 13,10 
eln. Ein Uk Anleibe f 99708 75 05 35 190 do. St.- Pr. 3¾ 87,30 

* * r. 9 7 r 
15 n. Pfandbrieſe . 5 63,40 Null Bod. Leb ble. 5 fie aner 91,25 
talieniihe Rente 5 91. Ruff. Central- do. 5 86,10 | Gotthardbahn n 6⁰ 141,30 


+ Zinſen vom Staate gar. Div. 1890. 


Bank- uno unduſtrie-Actien. 1890. 


55 B. A Bieres. 12 208.75 1212 
* Zur 


-Rud.- N ‚40 Gr. Berl. Pferdebahn 5 
Fal ene 04 86 Berner Hafen Derein 113935 (Zi: Jae e . | 96.00 7 
rr. x 8 5 — 7 2 
Pede. . 2% | — | Berl Beod. u. Hand-A. 103,00 6 Sberſchler. Gitenb.-B.. 88. 25 
N 61 104,00 Bresl. Discontbank . . . 9280 6 Berg- u. Süttengefeltfchaften, 
Rufl. Stüatsbahnen: 6,56 127, 40 Danziger — . 10 850 
ufl. Güdmeiibahn ... 16.03 — | Damals. 1210 7, | Aartm, Union-Gt.-Brior, 11770 
Sch dell. Unionb. .. 5 75 — 9 . 161.00 10 Sielber „ ütt er 708, 
eſtb. —— 4 m. 5 110,30 8 olberg, * 
Südsterr. wens . % 4360 bo. Gerten u. .. 145,30 Sr. 
Warſchau- ien ..... 187% 218.50 de. Ae a 780 zn ee 
t mand. 7 e - var, 
Ausländifche Prioritäten. | Bolhaer Graner Bu 8.80 — Aller sure od Il. m 7 5 
amb. Commerz.-Ban — 5 = 722 K. 3 168,30 
en: 11 G. Pr. 3 196,89 Kenlasb. 1 3 Bank 10028 95 Lan . * 3 20,40 
Kaſch.- . 4 96,60 Oberer Comm.-Bank . | 115,30 1 59. 3 72. 3 20,32 
Aronpr.-Rubolf-Bahn |4 | 82,80 Magde. Brivat-Bank . | 102,25 Br are 22222˙ I | Bo 
Heiterr.-Fr.-Gtaatsb.. 3 9,25 Meininger Hnpoth.-B. „| 100,30 | — Bon 080 +1 20] 3 65 
Deiterr. Rorhieitbahn , | 92-75 | Rorbbeuticie Bank. „13825 1805 Wen 0g. J 119% 
do. Elbthalb. 5 91,80 | Oeſterr. Fred e Ban — 10 do ee e 1 9 
Sünöfterr, B. Lamb, , 3 1,62,60 | Bomm. Anp.-Ac-Bank | — | — Petersburg: 250. 5% 138043 
Oblig. 5 193,09. do. do. conp. neue .. 108,25 — do. 8 e. Sr 138.50 
user gebe 5 87,90 Roiener Provin 8 104,25 6% [ Marihbau .... x 199,80 
do. Gold-Pr. 5 1103,25 | Preuß. Boden-Credit . . 120,10 al eee 8 88.15 — 
15295 Bahnen . 5 84,40 | Br. Centr.-Boden-Cred. 151.60 10 [Tiscont der Reichsbank 30%. 
Breſt-Orgj eo 5 — See auf. Bankverein 6,75 6 Sort 
Kursk- Charkow |4 88,20 | Schleſiſcher Bankverein | 109,00 Dukat orten. 
Morne TER 2 „ **» 4 45 0 üdd. od.⸗Credit-Bk. * 160,25 61/2 am „ „ „ „„ HH „ 0.38 
Mosho-Cmstensh”.. 8 | 380 20-Franes- St.. 18,18 
Bet Giienb.-B.-DbL, 42 | 97,7 Imperials per 500 .. Er — 
Walch ow. 4 87,90 | Danziger Delmühle . 119,25 13 ollar ee . 
Wa rſchau-Terespol 5 5 99,30 | do. PBrioritäts-Act. „| 115,50 |11 galar e Banknoten... | 20,405 
Need dee e f. 3 188,0 | meinte manren. 89,00 | Bear Da ee 17770 
= 2 7 uderet .. ‚ . A 
5 do. 15 8440 Deutsche Baugeiellihait. | 71.75 2½ | Aulilihe Banknoten , . | 200,15 


